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Klaſſenkampf 
Die Lehre des Marloh⸗Prozeſſes. 
Wir entnehmen der „Chemnitzer Volksſtimme“: 

Aeszim Fähre 1912 im Ruhrkohlengebiet 200 000 Verg⸗ 
knappen mus den Schächten herausſtiegen und im gemein⸗ 
ſamen Rieſenſtreii die Förderftühte ſtill ſetzten, und als die⸗ 
ſer gigantiſche Kampf nach plerzehn Tagen infolge des 
ſchwarsen Verrats der chriſtlichen Bergarbeitergewerkſchaft 

zufammenbrach, da ſetzte unmittelbar hinterher eine gerane⸗ 
Sünree Ve ihene der ſtreitenden Bergarbeiter durch die 

niglich preußiſchen Gerichte von Geldſacks Gnaden ein. 
Wochenkang übten die Strafkammern ihr furchtbares Hand⸗ 

werk: wer einen Streikbrecher nur ſchief angeſehen hatte, 
Wurde erbarmungslos dem Gefängnis überliefert, zu Hun⸗ 

derten wurden ſie abgeurteilt und ſelbſt eine Arbeiterfrau, 
die in gerechter Entrüſtung das Wort „Streikbrecher“ ge⸗ 
rufen hatte, machte auf drei Monate mit dem preußiſchen 
Kerkermeiſter Bekanntſchaft, obgleich ſie erſt kurz sorher 
Mutter geworden war. Mit ihrem Säugling zuſammen 
mußte ſie ihre Strafe antreten. Die Juſtiz erniedrigte ſich zur 
willigen Dirne des kapitaliſtiſchen Staates und noch nie war 
die enge Verbindung, der unzertrennbare Zuſammenhang 
zwiſchen dem Kampf der kapitaliſtiſchen Klaſſe gegen ihren 
Macheritden Todfeind und ihrer fkrupelloſen Benutzung des 

achtmittels der Klaſſenjuſtiz ſo leuchtend klar in die Er⸗ 
ſcheinung getreten. Klaſſenkampf und Kläffenjuſtiz, Rechts⸗ 
beugung im Intereſſe der Herrſchaftsſchicht gegen die prole⸗ 
tariſchen Kampfgruppen, ſo ſind die Hunderte von grauſamen 
Urteilen aufzufaſſen. Eine Armee von 200 000 harten 
Kämpfern rüttelte an den Pfeilern des kapitaliſtiſchen Staa⸗ 
tes — eine Diviſion chehe gun Proletarier wurde von der 
Epitalſtiſchen Staatskirche 
zur Rettung der „göttlichen“ Weltordnung — die zähneknir⸗ 
chend perlorenem Kampf die Waffen Streckenden wur⸗ 

n vom Lapitaliftiſchen Richter in Ketten gelegt. 
Womit wir nicht einmal behaupten wollen, daß bieſe 

Klaffenjuſtiz in jedem Falle bewußt geübt wurde. Sie war 
jehr oft nur der Ausfluß einer Weltanſchauung des ver⸗ 
urteilenden Richters, des Klaſſengegners des ſozialiſtiſchen 
Proletarlats. Dieſe ſeine Anſchauung von der Heiligkeit 
und Unverletztbarteit des kapitaliſtiſchen Staaies hatte er 
ſchon mit der Muttermilch eingeſogen, hatte ſie als Student 
von ſeinen Lehrern übernommen und im exkluſiven Kreis 
täglich erhärtet, ſo daß ſeine Gedankenwellen immer nur 
durch die eine Furche hindurchlaufen konnten, immer nur 
den anen Ausklang hatten: die Erhaltung der Staatsord⸗ 
nung 

Außer dieſen unbewußt und faſt inſtinktiv Klaſſenjuſtiz 
übenden Richtern gab es natürlich auch die andere Sorte, die 
bewußt und mit voller Abſicht das Recht beugten, wenn es 
ſich um Arbeiter handelte. Aber immer waren für die bür⸗ 
gerliche Geſellſchaft das Recht und die Rechtſprechung nur 
ampfmiitel zur Berteidigung ihres Peſitzes. In Zeiten des 

hochgehenden Kampfes — wie der Fall der Ruhrbergleute 
zeigt — wurde auch die Waffe der Klaſſenjuftig ſchärfer ge⸗ 
handhabt. Trat im Kampf der Klaiſen eine Atempauſe ein. 
dann hüllt ſich der Richter in ſeine „objektive“ Toga und 
Göttin Juſtitia legte die Binde wieder vor ihre Augen. 

Das Mördertrio Reinhardt⸗Keſſel⸗Marloh. wobei Marloh 
nur die ausübende Hand war, ließ 29 unſchurdige Menſchen 
zufammenſchießen wie Haſen auf der Treibjagd. Daß dieſes 
Verbrechen ſtroflos ausgehen konnie, daß der eigentliche Ur⸗ 
heber dieſer Scheußlichkeiten, der Oberſt Reinhardt, nicht 
längſt unter Anklage ſteht, beleuchtet grell die Situation. Das 
Bild der Komödie des Prozeſſes gegen die Mörder der prole⸗ 
tariſchen Führer Luxemburg und Liebknecht weiſt genau die⸗ 
ſelben auf. Mit zyniſcher Offenheit benutzen die mili⸗ 
täriſchen Klaſſenrichter all die kleinen und großenilfsmittel, 
mit denen man den Tatbeſtond verſchleiern und die Ver⸗ 
brecher der gerechten Sühne entziehen kann. 

Die Prozeſſe gegen Proletarier aber, die ſich in der Re⸗ 
volution ähnliches zuſchulden kommen ließen, wurden mit 
rückſichtsloſer Schärfe durchgeführt. Weir wollen reinen 
Zweifei daran aufkommen laſſen, daß wir jede Ge⸗ 
waittet, gleichahltig, od ſie von Rohlingen 
im Iffiziersröckoder im Ardeiterkittelaus⸗ 
geübt wird gleichermoaßenversrteilen. Wo⸗ 
gegen wir uns wenden, iſt die verſchiedengräige Auwertung 
des Strafmoßes für dieſe gleichgearteten Handlengen. Wäh⸗ 
rend die Mörder der 29 Matrofen heute noch frank und frei 

herumlaufen können, während dee Offtziere, die mit ihren 
Revolvern die tödlichen Schüſſe abgaben auf Liebknecht und 
Luxemburg, ſich heute noch der Freiher erfreuen, legen die 
Geiſelmörder von München längſt umer dee kühlen Raſen. 
Die härteſte Strofe, das Todesurteil wurds Sber die ver⸗ 
hängt, die in der Kampfesſtimmung dosfelbe ieten wie der 
Wietenant Marloh, indem ſie unſchuldige Menſchen 
öteten. 

Der Gegenfſatz ſpringt kraß in die Augen: ſobald es ſich 
um einen Angehörigen der beſitzenden Klaſſe handeli, wird 
auch heute noch, genau wie früher, das Geſetz entweder über⸗ 
goupt nicht der nur in der mildeſten Form angewandt. So 
wie man früher den prinzlichen Mörder Arenberg, den viehi· 
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M müüiund 
can Henker der Schwarzen in den Kolonien Hänge⸗Peters, 
en meineidigen Fürſten Philipp Eulenburg durch die ge⸗ 

riebenſten Schachzüge der Strafverfaulgung entzog, ſo ge⸗ 
ſchieht es heute noch mit den Offizieren Pogel, Marloh und 
Genoſſen. Es wäre eine furchtbare Unterlaſſungsfünde der 
Sozialiſten, würden ſie dieſe harten Tatſachen nicht feſtſtellen 
und burch rückſichtsloſe Aufdeckung dieſer Juſtizſchande das 
Ihrige dazu beitragen, um eine baldige Aenderung der Zu⸗ 
ſtände herbeizuführen. öů 

Da wir (eit jeher die Gewalt als Waffe im Kampf der 
Ideen ſtreng abgelehnt haben, beſitzen, wir auch das Recht, 
mit dem Meſſer der Kritik Geſchwüre offen zu legen, die ſich 
in der Rechtſprechung unſeres Staates gebildet haben. Um 
aber die nötige Diſtanz zu dieſen Vorgängen zu gewinnen, 
muß ausdrücklich betont werden, daß die linksſtehenden Un⸗ 
abhängigen und Kommuniſten, die auf das Mittel der Ge⸗ 
walt nicht verzichten, folalich auch nicht das Recht baben, ſich 
darüber zu beklagen, daß nunmehr die bürgerliche Geſell⸗ 
ſchaft mit Hilfe der Klaſſenjuſtiz das gleiche tut. Es iſt und 
bleibt die Todſünde der linksſtehenden proletariſchen Grup⸗ 
pen, daß ſie mit einigen Tauſend aufgevpeitſchterHitztöpfe ver⸗ 
ſuchten, mit Waffengewalt ſich in den Beſitz der Regierungs⸗ 
macht zu ſetzen und damit den blutigen Bürgerkrieg in unſere 
eigenen Reihen trugen. Es iſt und bleibt das tragiſche Schick⸗ 
ſal der Revolution, daß in einem Moment. als die höchſte 
Anſpannung aller Kräfte uns wabrſcheinlich den ſozialiſti⸗ 
ſchen Sieg durch die Demo'ratie gebracht hätte, ein Teil unſe⸗ 
rer Leuie an der Stoßkraft der ſozialiſtiſchen Idee verzwei⸗ 
felten und an ihre Stelle das Beweismittel der Handgrana⸗ 
ten ſezte. Auf dieſem ſumpfigen, mit Bruderblut Vetränk⸗ 
ten Boden iſt dann alles weitere entſtanden und wenn heuie 
in jedem Urteil eines politiſchen⸗Prozeſſes ſich ſchamlos das 
Geſicht der Reaktion ausdrückt, ſo haben wir es den Leuten 
zu danken, die ſich und uns damals die Hände banden und 
uns wehrlos machten gegen den gemeinſamen Feind. 
5 Haben wir ſo Urſache und Wirkung in das rechte Licht ge⸗ 
jetzt, ſo dürfen wir doch an der Gefahr, die durch dieſe Wir⸗ 
kung ausgelsſt wird, nicht vorbeigehen. Klaſſenjuſtiz 
bedeutet Klaſfenkampf! Die bürgerliche Geſell⸗ 
ſchaft felbſt iſt es, die uns hart und ſchonungslos einhämmert, 
daß es von ihnen zu uns deine Brücke gibt. Die Beſitzenden 
und Eigentümer der Produktionsmitte haben die Grenze 
gegen die Beſitzloſen, die in ihrer Arbeitskraft Ausgebeuteten 
mit dankenswerter Klarheit gezogen. Sie ſind nicht gewillt, 
auch nur ein Jota ihrer alten Vorrechte freizugeben und ſie 
verhindern auf Grund ihrer zablennäßigen Mehrheit im 
Parlament jede Maßnahme, die über das demokratiſch⸗kapi⸗ 
taliſtiſche Programm hinausgeht und etwa die erſten ſozia⸗ 
liſtiſchen Glieder ſchweißen könnte in der Kette der Entwicke⸗ 
lung. Seit langem ſchon führen ſie den Klaſſenkampf in 
ſchärfſter Form uUnd es liegt nur an der Zeit und den Um⸗ 
ſtänden, daß ſie vor dem letzten Gewaltmittel des reaktia⸗ 
nären Putſches noch zurückſchrecken. 

Unſer Aufſteigen bedeutet ihren Untergang, unſer Leben 
iſt für ſie Todi Dieſe Erkenntnis iſt in der bürgerlichen Ge⸗ 
ſellſchaft ſeit langem durchgedrungen und pröziſiert dem zu⸗ 
folge ſcharf und klar ihre Stellung zim Troletariat. Die 
einzige Konſequenz für uns beſtehi darin, nun gleichfalls zu 
der Waffe zu greifen. die eine Zeitlang bei der Bedrohung 
des geſamten Volkes zur Seite gelegt werden mußte. als ſich 
Deꝛtiſchland im fürchtertichſten Exiſtenzkampf gegen den aus⸗ 
ländiſchen Kapitalismus befand. Heute aber ſcheiden 
ſichwieder die Geiſterund dem Klaſſenkampf 
der Vourgeoiſie ſetzen wir den Klaſſen⸗ 
kampfdes Proletariatsentgegen. 

  

Die rufſiſch⸗engliſchen Verhandlungen geſcheitert. 

Kopenhagen, 19. Dez. (D. V.) Einer amtlichen Mit⸗ 

teilung zufolge, ſind die engliſch⸗ruſſiſchen Verhbarkamgen in 

Kopenhagen über den Austauſch der Kriegsge⸗ 

fangenen ergebnislos abgebrochen worden. Es ſollen 

ketzt noch ein oder zwei Sitzungen ſtattfinden über die Ent⸗ 

ſendung von Lebensmitteln an die britiſchen Gefangenen 

in Rußlend. In einer Erklérung hierzu ſchiebt Litwinow 

die Verantwortung für den Aobruch der Verßendlungen der 
engliſchen Regierung zu. 

Der Kampf um den Einheitsſtaat. 
Mänchen, 19. Dez. (W. B.) Im bayeriſchen Landtag 

haben am Schluß der geſtrigen Sitzung die Fraktionsführer 
Erklärungen zum Beſchluß der preußiſchen Nationalver⸗ 
ſammiung deireffend die Errichtung eines deuiſchen Einheits⸗ 
ſtaates gesolr⸗ Abgeordneter Held lehnte im Namen der 
bayeriſchen Volkspartei (Zentrum]) alle darauf ab⸗ielenden 
meit⸗ ber den entſchieden ab. Abg. Häberlein erklärte a⸗ 
mens der deutſchdemokratiſchen Partei, ein überſtürztsr Ber⸗ 
ſuch auf Herſtellung unbeſchränkter Reichseinheit wäre eine 
ernftliche Geführdung der neuen ſtautluhen Grundtagen. Die 

  

XD Klaf ſfen 

  
  

ſſeniutt 
1 

ſozialdemokratiſche Partei erklärte, daß ſie der Herbeifüh⸗ 
rung des deutſchen Einheitsſtaates ſympathiſch gegenüber⸗ 
ſtehe. Auch die bayeriſche Nationalpartei ſteilte ſich auf den 
Standpuntt der Reichseinheit. Der bahyeriſche Bauernbund 
lehnt den Einheitsſtaat entſchieden ab. Die lU. S. P. verlangt 
die Durchführung des Einheitsſtaates als ihr Hauptziel. 

Die Uneinigkeit in der Entente. 
Der römiſche Gewährsmann des „Secolo“ berichtet u. a., 

es ſei kein Geheimnis, daß die Verſpätung in der Ueber⸗ 
reichung der letzten Noten an Deutſchland auf die Uneinigkeit 
der Verbündeten zurückgehe. Frankreich follte gegenüber 
Deutſchland eneraiſch und entſchloſſen vorgehen. Frankreich 
fand aber nur Italien an ſeiner. Seite, toie es die neuen 
berzlichen Beziehungen zwiſchen beiden Ländern erfordern. 
Amerika verweigerte ſeine Zuſtimmung, England verhielt 
ſich unſicher und abwartend in der ſyriſchen und aͤdriatiſchen 
Frage. Die neue Beſprechung hat gezeigt, daß Fran'reich 
nur wenig auf England, gar nicht aber auf Amerika zählen 
kann. Clemenceau will die Unterſtützuna Llond Georges zu 
einem Vorgehen gegen Deutſchlond erhalten, das ſicher ge⸗ 
mäßigt und durchaus nicht herausfordernd ſein ſoll. Seialoja 
ſucht die Unterſtützung Enalands für die italieniſchen Beſt 
bungen in der Adria. Daß Jialien die Unterſtütwag Frank⸗ 
rechs gewährt wird, erſcheint zweifellos, ſie werde aber nicht 
ohne Verſtändigungen, wahrſcheinlich in Aſien gegeben wer⸗ 
den. Amerika will aus dem europäiſchen Bündnis aus⸗ 
ſcheiden. Anoeſichts dieſer verhänanisvollen Strömung 
wäre es eine Selbſttäuſchung, auf die Möglichkeit eines Ju⸗ 
ſammenflickens der Allians durch einige Abänderungen des 
Verſailler Vertrages zu hoffen. 

Eine fürſtliche Abfſindung. 
Im mecklenburgiſchenLandtag hat eine bürgerliche 

Mehrheit gegen die Stimmen der Sozialdemokraten 
einen Vertirag zwiſchen dem Freiſtaat Mecklenb 

Ugeſt 

        

ligen Landesherrn 
einſtigen Grosherzog für ſeine bekanntlich „bervorrac 
Berdienſte außer dem Pripatvermögen noch folgendes zu⸗ 

ſpricht: vier Güter im Werte von wenigſtens 2 122 500 Mk.. 
ferner 1 425 570 Hektar Forſten, eine große Anszahl 

Grundſtücke, ein Schhoß mit der entſprechenden Zabl 
von Nebengebäuden, Gärten uſw., ein Palais mit ent⸗ 

ſprechendem räumlichen Zubehör, drei Sommerwoh⸗ 

nungen mit Nebengebänden, ein „Kovaliergeböft“ 
dazu das nette Sümmchen von ß Millione . Ai 
dem werden dem verdienſtvallen Hauſe — es gi 

Tanten, Witwen. Onkels und dergleichen — recht anſehnliche 
Apanagen gezahlt. 

Ein feines Geſchäft. Großherzoa zu lein und abdanken zu 

müſſen ...! Der ebemalige Großherzog mird derch die 

zugelvrochenen Beſitzungen ein öpbten Grundbe 

Mecklenburgs. Es iſt aber ein S L. daß ;‚ 

der Revolution in Deutſchland möglich. Wir ſind 

Deutſchen geblieben, als die Heinrich Heine uns ſchon 

mehr als ſiebzig Jabren geſchildert bat. Wir verweiſ 

auf das in dieſer Nummer abgedruckte Gedicht „Jur Berubi⸗ 

gung⸗. 

Die Betriebsleiſtungen der Eiſenbahn. 

Berlin, 20. Dez. Die Betriebsleiſtungen der Eiſenbahn 

betregen jetzt laut „Lokalanz.“ 63 Broz. gegenüber den 

denszeiten. Der Güterverkehr erreicht ungefähr SO Proz. 

der Friedensleiſtungen. Wenn trotzdem ſtarke Stöo en 

im Wirtſchaftsleben noch nicht behoben ſind ſo iſt d 

ſentlich eine Folge der Verpflichtung der Eiſenbahnve 

tung, die Lebensmitteltransporte über weit ausged 

Strecken auszuführen als im Frieden. 

Der Gaßtiskrteſtreik in Verlin. 

Berlin, 19. Dez. Die Verhandhee 

Gaſtwirteorganiſationen mit der Regi 

zu keinem greifbaren Ergebnis. Infolgede 

Gaſtwirteſtreik noch an. Zugefugt wurde die Ver 

einer Ercutete über das ganze Reich, um fejtzuſtellen, wie 

groß di? für die Gaſtwirtſchakten benötigten Lebensmittel⸗ 

mengen jeien. und auf welche Weiſe ſich beſtehende Mißſtände 

abſtellen laſſen. 

  

   

       

  

    

  

     

   
    

   

   
   

  

   

        

   

  

Die Beſetzung Oberſchleſtens. 

In Kaitowitz trafen gahlreicke Entoniecf 

lierte Zimmer fuchen. Faſt ſörutliche Hotels ſollen 

   

  

   

  

     
   

   

  

    
worden ſ⸗ Man rechnet laut Vorwü Mit 

der Leſeß ſion zu Anſt     

Scheidemann Oberbürgermeiſter von Kaſſel, 

Kaſſel. 10. Dez. (W. T. B.) In der beutigen Sta 

netenfißung wurde der frühere Miniſterpräßdent Schei 

mit es von S6 abgegebenen Stimmen zum Oberbs 
Raßel gesählt. Kaſſel geöhlt. 

  



Deutſche Natlonalverſammlung. 
Heſtige Sukummenags zwiſchen Noske und den 

Unabhbungigen. 
In der geſtrigen Sitzun 10 der Rattonalverſanmmlun 

es zu hektigen Zuſfammenſtäßen zwiſchen Reichsw chrminter 
Roske und Mitgliedern der unabhängigen Fraktlon. m. Muf Per 
Tagesordnung ftand eine Anfrage Ler ſenrdneten Ku⸗ 
nert und Henke über die Stelung der Ragterung zu den 
Maßnahmen Roskes, der nach usſage des Hauptmanns 
Schrnabacher Liſten aufgeſtellt hat, um unabhängige Abge⸗ 
ordnete zu verhaftet,, wenn ſie ſich an Aufſtänden beteiligen. 
Ferner froßgten die Antragſteller. was die Regierung zu ken 
gedenkt, um die gefährdele Immunität ber ütglleder der 
Nalionvivertemmiüng, kowie Freibeit und Leden ſchuldlofer 
Staatsbürger ſicherzeſtellen? 

Meichswehrminiſter Roske erwiderte auf die Anfrege: 
Nach dem von verbrecheriſchen Elementen verurſochten 

Aufftond im März in Berlin, der mit verurſacht wor 
rch den von den Unobbangigen proklamierten politiſchen 

Generaiſtreik. der den Sturz der Regierung bezweckte, und 
nach der wahnwißigen Räteberrſchaft in München, die erſt 
im Mai deloeitigt werden konnte, iſt in (Srt und Schrift 

t5zt worden. (Großer Lärm dei 
Hört. Pöst Die „Freiheit“ 

Leſtellt, daß lich Teile der Partel 
ſteller von der gewoltſamen Taltik der 

ü ganz ferngekoten Paben. (Stürmiſche⸗ 
lebhafter Wi Ppruch bei den Una 

FJuni dabe ich an wenige Dienſtſtellen eine Inſteuk⸗ 
Sar e:-Für Fölle des erneuten 

8 iß mii allen au Gedbote 
l. wie möglich nisderzuichlagen.“ 
Anobhängigen.) Im Sweiten Ab⸗ 
das während der Dauer des Auf⸗ 
on dem gewalffamen Sturs der 

ſofort feſtunedmen ſeien. (Lebdafte 
es. erneutet Lärm bei den Unabrän⸗ 

olche Feſtnahme ſchößt die 
vuch den Adges rdueten nicht. 
f den Unabböneigen. Auſbn. 
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einen beſon⸗ 
Serden ſeilte. 

    

  

  

noch die Aus ahen unter Kuntrolle. Dos 
Lenahrungaelend er Amder entrih ſtet uns alle. Aber ů 
gerade Herr Mumm gagen ebes CFrüebensungeBöt 

r zSte uns allen ſtimmt. Der Frieden zrde re 
bar Elend erſpart. Sie wollen ie Hreiheit bes Handels, 

ibe (Dürm bie rbern. Dle nein, die Freibeit dee Ausdeutung. 
Regierung wird den Wohnungsbau der Pre 
Herr Dr. Hugo will den frelen Höndel und will die Sühne 
eniiprechend herauffeßzen. Dann miiſſen wir zehn Mart 
Stundenlohn zahlen und dann haben wir erſt r t die Kata⸗ 
ſtrophe. Die Realerung wird dem Velke lagen: Hier (nach 
rechts) ſitzen die Vrotperteurer, die aus der Konjurktur ihren 
Sondermitzen zieher wollen. (Veifal bei der Mehrheit, 
Lärm rechts) 

Es liegt ein Antrag auf Vertagunga vor. Präſident Feh⸗ 
renbach macht darauf cufmerkſam. daß noch weitere miniſte⸗ 
rielſe Aenßerungen zu erwarten ſind. 

Miniſter Erzberger: Die Intervellonten ſind lange nicht 
vollzählig erſchienen. (Lärm und Zurufe van allen Seiten, 
Slocke des Präßdenen) den der Reglerung 
ſollen nach den Interpellenten die ſetzige ſchlechte Cage her⸗ 
beigeführt haben. Das iſt die größte Geſchichtsfälſchung, die 
je angefnrochen wurde. 

Der Reichsfinanzminiſter erinnerte daron, daß bei Auf⸗ 
ſtellung des Hindenbura⸗Rrogramms eintrheinländiſcher, ſehr 
bekannter chemiſcher Großinduſtrieller nach einem Beſuch im 
Groben Haupiquortier zu idm kam und ihm nrovhezeite, daß 
die Durchfübrung dieſes Progrumms um Zuſammenbruch 
der deutiehen Anduſtrie fübren müßte. (Großse Bewegung im 
Hauſe.]) Wir boben eben damals unſere Kräfte überſpannt 
und reiben darunter beute noch. Auch heute vor einem 
Zabre Pat uns die Anduftrie aufgefordert. nur alles Geld au 
bewilligen. um die Arbeiter bei der Arbeit zu halten. So 
kem es zur Ardeitsloſen⸗Unterſtützung und zu den Regie⸗ 
runaabeiträsen für die Senk-na der Lebensmittelpreiſe. 

Au' Zrellchenrufe der beiden Borredner nennte Eraberger 
die beidenKerren parlementartſche Säuglinge“, 
was ihm eine Rüge des Sräßdenten eintruc⸗ Der Reichs⸗ 

ünilter wies den Internellanten noch eine ganze 
iderfprüchen., Leiraders in der Vroenolitit. der. 

eraer an, daß die Reglerung im 
n „„ Möonat * den grogaügidgen Wohunngsylan ber⸗ 

ie Regierung wird 800 Millionen jährlich 
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vortrelen wird. 
  

   
   

        

  

zum Bau von Arbe'ꝛtermo gen berecitſtellen. An einer 
zutern elen Komr-iſſion ur Löfung der Varzta-Mrü- 
blerns. wie ea im enaſiſchen Unterhoule ongeregt wurde, wird 

ie Neutiche uema ve gern Leilnehmen. 
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Der harmloſe Kronprinz. 
D age deviſche Kronprinz verſuchte wäbrend der 

lekten 8722. lich der deuiſchen ODeffentlichkeit in empiehlende 
mexuna u dringen, daß er drieinich dierch ſeine Vertrau⸗ 

'en ſieß. er ſei aar nicht der Wüterich, als den 
2 Egehr ein höchſt frieb⸗ 
der fendis auf den Frieden king-arhbeitet 

i in Werklichkeit demit ſieht. weiä alle Belt: es 
wird aber erneut dargetan durch einige Aktenſtücke der jeßt 

m enutlichen Pubkettenen. 
er non Betämern Hollweg ſab ſich nech 

bn Tage vor Hrieascusbruch ge⸗ 
Lgrumpꝶ ar den dameſiaen Kaiſer, efler⸗ 

Das Seine Kaferſiche Hobeit der 

  

     

   

  

   

    

twe Kafferliche Hobeit in der letzten 
Tremmastelegramme an den OSberſt⸗ 

ün von. rr Rieem ——— Dro⸗ 
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Kalfer und Konige eingegun igen, iſt 'efehle werden ausge⸗ 
führt. Wilhelm, Kronprinz. Mebr hatte dieſe Koiſerliche 
Hoheit nicht zu ſagen auf einen Vorgang hin, der von außer⸗ 
ordentlich Wüere volitiſcher Bedeutung war! 

So ſieht der Hpemalige deutſche Kron rinz in Wirklichkeit 
aus, und baran wirb er ſelbſt 11515 mehr ändern, wenn er 
auch zehnmal andere Farben aufzutragen ſucht, nur um 
der Hoffnung willen, vielleicht doch noch der deutſchen Thron 
wenigſtens für ſich zu retten. 

  

Ergebnͤſſe der linksrheiniſchen Kommunal ⸗ 
wahlen. 

Bei den am 14. Dezember ſtattgefundenen, Stad'verord⸗ 
netenwahlen in Vierſen erhielt das Sneum, 26 Sitze mit 
7570 Stimmen, die Unabhüngigen s Sitze mit 1770 Stim⸗ 
men, die Mehrheitsſozialiſten 4 Sitze mit 1225 Stimmen, die 
SereMeebetet 3 Sitze mit 865 Stimmen, die Deut; 
ſche Volks 2 Sitze mit 658 Stimm die Demokraten 

1 Sitz 
Zentrum 11, von den E 

      
In Dulken wurden vom 

ſozialen Arbeitern, die ſich vom Zentrum äbgeſplittert 
hatten. 8, von den Unabhängigen 4, von den Mehrheits⸗ 
jozialiſten 3, von der Deutſchen Volispartei 2 Kandidaten, 
von den Demokraten und vom Bürgerverein je einer gewählt. 

Eine deſondere Ueberraſchung ergaben die Gemeinde⸗ 
ratswahlen in der 25 000 Einwohbner zählenden Gemeinde 
München⸗Gladbach⸗Land, die bisher ſeit Jahrzehnten eine 
unbeſtrittene Domän⸗ des Zentrums war. Auf die Zen⸗ 
trumsliſte entftelen 3404 Sümmen, auf die Mittelſtands⸗ 
partei, die ſich hier neu gebildet hat und vom Zentrum ſcharf 
bekämpft wurde, 2708 Stimmen, auf die Sozialdemotraten 
2411 Stimmen. Es erhielten daher das Zentrum 7H die 
Mittelſtändler 7 und die Sozialbemokraten ebenfalls 7 
aebret iſt die Zentrumsmehrheit in München⸗ Giabbach⸗Gand 
gebrochen. 

In Aachen war das Ergebnts folgendes: Es wurden 
54 136 Stimmen abgegeben. Davon waren 52 637 Stimmen 
gültia: die übrigen 1429 Stimmen fielen nahezu ſämtlich 
auf die (nicht genehmiate) Liſte der inabbängigen. Von den 
52 637 gültigen Stimmen erhielten das Zentrum 31 286, die 
Biirgerpartei 3960, bie Demotraten 4736 und die Mehrheits⸗ 
lozialikten 12 655. Danach dürrften von den 50 Rathausfitzen 
bus ZSentrum 35—36, die Bürgerpartei 4—5, die Demotra⸗ 
ten „—6 und die Mehrheitsſozialiſten 14—15 Sitze erbaſten. 

Der Gemeinderat in Herzogenrath wird ſich wie folgt zu⸗ 
ſammenſeken: Zentrum 11 (daron Arbeitergruppe 7 und 
Mittelſtandsgruppe 40. Bürgernartei 2 und Mehrbeitsſozia⸗ 
liſter 5. Es baben 33 Prozent Wahlberechtigte gewählt. 

Bei den Gemeinderatswahlen in Eliendorf erhielten das 
Zentrum 18, die Bürgerpartei 5, die Demotraten 1, die Mehr⸗ 
heitsſoztaliſten 3 und die Unabhängigen 2 Sitze. 

  

Parvus moraliſch gerichtet. 
Der Vorwärte“ ſchreibt: In der „Glocke“ zieht Parvus 

mit den ſtärkſten Worten gegen Kautsty los, den er beeich⸗ 
tigt, ſein Buch in gewinnſüchtiger Abſicht vorzeltig ins Aus⸗ 
land verbökert zu haben. Der Angriff wirkt in dreifacher 
Beziehung im höchſten Grade peinlich, weil er erſtens er⸗ 
folgt, nachdem er ſachlich längſt widerlegt iſt, weil er zwei⸗ 
tens von groben Schimpfereien beoleitet iſt, und weil drittens 
ihn Porvus mit ſeinen eigenen Angelegenheiten verquickt⸗ 
Denn das iſt nach Parvus die Moral von der Geſchicht: 
„Wer in der kapttaliſtiſchen Geſellſchaft ſeine geiſtige Unah⸗ 
bängigkeit behakten will, der mus ſich mit Kapital verſehen.“ 
Faſt alle ſozialiſtiſchen Schriſtſteller aller Zeiten, ganz be⸗ 
ſonders auch Kautsky, haben keine Zeit geſunden, ſich mit 
Kavital zu verſehen. Sie ſind arme Teufel geblieben und 
wahren, wenn es ſein muß. durch unfreiwilliges Faſten ihre 
geiſtige Unabkängiakeit. Wern ibnen einer, der das beffere 
Teil erwählt hat, ihre geiſtige Unabhängiateit beſtreitet, o 
iſt das eine moraliſche Verirrung, die im höchſten Grade ab⸗ 
ſtoßend wirkt. 

   

Zur Beruhigung. 
Von Heinrich Heine. 

Dir ſchlafen ganz ganz, wie Brutus ſchiief— 
zrtd Bohrte Ref 

Doch jener erwachte E Bonrte 8 

In Cäſars Bruſt das kalte Meſſer! 
Die Römer waren Tyrannenfreſſer. 

Btir ſind keine Römer, wir rauchen Tabak. 
Ein iedes Volk hat ſeinen Geſchmock, 
Und jedes Nol? hat ſeine Größe! 

In Schwaben rocht man die beſten Köße. 

Dir ind Germenen, gemütlich und brav, 
Bir ſchlafen geſunden Pflanzenſchiaf, 
Und wenn wir erwachen, pflegt uns zu dürſten, 
Bach nicht nach dem Blute unſerer Fürſten. 

Sir ſind jo treu mie Eicherthols, 
Auch Lindenholz, darauf ſind wir ſtolz! 

and der Eichen und der Linden 
Wied niemals ſich ein Brutus finden. 

Und wenn auch ein Brutus unter uns wär 
Den EAſar fänd er nimmermebr, 
Vergeblich würd er den Cöſar ſuchen; 
Wir haben grete Pfeffertucher. 

Wir haben ſechsunddreißig Herrn, 
(Iſt nicht zuriel; und einen 
Trägt jeder ſchügend auf ſeinem Herzen 
Und er braucht nicht zu fürchten die Ideen vꝛe“ P on. 

Dir nennen ſie Läter, und Vaterland 
Senennen Wir dasjenige Land, 
Das erbeig entümlich gehört den Förſten: 
Włx keben auch Sauerkraut mit Bürſten. 

SWenn unier Vater ſpazieren geht. 
Siehn wir den Hui mit Pielöt; 

ſchlerd, die fromme Kinderſtube, 
Iſi keine römiſche Mördergrube. 
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Lohales. 
Arbeiterkammern und Vetriebsräte. 

Wie ſich das hieſige Unternehmerkum, die Arbeiterſchaft und di Augeſtellten zu dieſem Eeſetzentwurf ſtellen, ichrte bn von ber „Sozialen Reform“ einberufene Berſammlung, welcher man einen jo zahlreichen Beſuch auch von ſeiten der Unternehmerkreiſe ge⸗ wünſcht hätte, wie der Weiße Saal des Rathaufes bei Einführung des neuen Stabtverordnetenkollegiums zeigen dürfte. Stadtrat Dr. Grünſpan betogte, daß die Wurzeln des Betriebsrätegeſetzes nicht in der Revolution liegen, ſondern daß ſie in der Sozialpolitik und in den Parteien ſchon lange vor dem Kriege Boden gefaßt Haben, und entroſte das Bild der Entwickelung dieſes von der Rechten der Arbeitgeber bis zu den radikalen Arbeitnehmern mit gemiſchten Gefühlen aufgenommenen Geſetzentwurfs, um in der folgenden freien Ausſprache eine Klärung der Meinungen herbei⸗ zuführen. 
Den Reigen eröffnete der Großinduſtrielle KLawitter, wel⸗ cher in dem Entwurf Mangel an Konſequenz in Bezug auf den 

Vorteil für die Privatwirtſchaftsbetätigung herauslas. Seitens 
der Angeſtellten ſprach der Vertreter des Deutſchaationalen Hand⸗ 
Iungsgehilfenverbandes, Schneider, das Bedauern aus, daß 
nach dem vorliegenden Entwurf die Angeſtellten vollſtändig an die 
Wand gedrückt werden, weil die Rechte der Arbeitergruppen in 
den hohen Vertreterzahlen zu weit in den Vordergrund geſtellt 
werden. Die Befugniſſe der Vetriebsräte werden durch den Ent⸗ 
wurf beſchnitten. Das Mitbeſtimmungsrecht bei Einſtellungen und 
Entlaffungen muß gewahrt bleiben, die Einfichtnahme in Bilanz, 
Gewinn- und Verluſtrechnung muß gewährt werden, um bas t 
Wirtſchaftsleben wieder auizurichten. Das Mißderhältnis in den 
Zahlen der Arbeiter⸗ und Angeſtelltenverkreter muß beſonders in 
den grohen BVetr'eben beſeitipt werden. Die Berufsgruppen der 
Arbeiter und Angeſtellten müſen getrennt behandeit werden. Die 
Angeſtellten wollen in die Rechte der Arbeiter nicht hineingreifen, 
verlangen aber auch ubilliauna des aleichen Rechts, um ſich wohl 
oder üübel nicht unter die Arbeiter bei Erkämpfung ihrer 
Forderungen ſtellen zu müſſen. Nach dem vorliegenden Entwurf 
würden die Angeſtellten in den Betriebsräten den Arbeitern aus⸗ 
geliefert. Deshalb müfte ein Weg gefunden werden, beide Teile 
gleichmäßig zu behandeln. 

Namens der Chriſtlichen Gewerkſchaften betonte Gewerkſchafts⸗ 
fekretär Kraufe, daß in dem zu erwartenden Gefetz ver „Herr 
im Hauſe“-Standpunkt fallen muß. Die Angeſtellten ſollen bei 
Anlehnung an die Gewerkſchaften die gleichen Rechte wie die 
Handarbeiter haben. Eine Verſtändigung muß gefunden werden. 
Ein Mißbrauch bei der Forderung der Ernſichtnahme in die Be⸗ 
triebsergebniſſe ſei nicht zu befürchten. Das Betriebsrätegeſetz i 
eine unbedingte Notwendiokeit auch für den Freiſtack Danzig. 

Seitens der Freien Gewerlſchaften bob Gen. Karſchefſki 
hervor, daß die Betriebsräte mit allen Rechtsmitteln ausgeſtatiet 
werden müſſen. um eine ſelbſtändige Körperſchaft zu fein, die 
nicht nur angebört wiärd, ſondern auch mitbeſtimmend wirken 
muß 3. B. bei Umſtellung der Produktion. Der Geſekkeniwurf 
geht nicht weit genug. Für den Freiſtaat müß⸗n noch weiter⸗ 
gehende Beſtimmungen über die Rechtsverbältniſſe der Arbeiter⸗ 
ſchaft und aller werbenden Kräfte eingeführt werden. Die Ar⸗ 

   

  

  

  

beiterſchaft muß geſchult werden, um den hoben Anforderunaen 
zu genügen. Unter den zu gewäbrenden Rechten in allen Be⸗ 

Uiniſſen. Formen und Einrichtungen wird die Brivat⸗ 
ſcht leiden. Es wäre bei der zu erwartenden Arbeits⸗ 

lage im Freiſtaat widerfinnig. wenn hdier noch Kreiie zu finden 
wären, die die Mitarbeit der AÄrheiterſchaft unterbinden würden. 
Die Sonnenſtraklen müſſen aleichmäßig vor jeder Tür ſcheenen. 
Es iſt bedauerlich das weite Kreiſe der Unternehmer das Empfin⸗ 
den der Arbeiterkreiſe verkennen. Der Standvunkt der 
ſtellten iſt nicht zu billigen. Eine Vorſtändigung muß eräielt 
werden, daß alle Kreiſe an der Entwicklung gleichmäßig Anterl 
nehmen können. 

Parteiſekretär Mau erörterte. warum Gewerkickaßt 
verſchiedene Stellung zu verſchiedener Zeit bei der Beſr⸗ 
der Betriebsrötefraaen eingenommen haben. Die Generalkom⸗ 
miſſion hatte eine Stellung eingenommen. die mit dem Erdanken 
der Anbängerſchaft t im Einklang ſtand. Urn nun ibren Ein⸗ 
fluß unter der Arbeiterfchaft, welche das Scwergewicht in di 
Betriebsräte legte, nicht zu verkferen. 
mehr dafür. Die vorwärisſtürmende 
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ſchied zwiſchen Hand- urd Korfarbeiter darf es nicht geben. ““ 
der Privatwirtſchaft muß geſellſchartliche Produkt'vn werden. 

eſetz mes auf den Freiſtaat Ebernommen und zu 
einem Slendesrat erweitert werden. 

Seitens der Beamten betonte Lehrer Fuhlbrügge. daß die 
Revolution nur eine wirtſckaftriche ſei. Der Rückgang der Pro⸗ 
duktion hänge wohl nicht damit zuſammen., daß die Organe der 

  

   

        

   

   
nehmer müſſen zu einer Einigung in der Frage kommen. ob = 
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Stræus rüschen 3 

    

Löhne: die Arbeitsſeele. 

  

Pisherige ſcharfe Pryduktion durch Einführung des leide. Deshalb wäre es wünſchenzwert, wenn auch zugegeben werden muß, daß der Willensrichtung einer ſo großen Mehrzahl he — Rechnung Seteten wird, daß bei Einführung des Ge⸗ ſetzes eine abwartende Stellung eingenommen werden * Wahrung der Produktion. eins müge amer Gewerkſchaftsſekretär Krahn Ling des näheren auf Dan⸗ ziger Pryduktionsverhärtniſſe ein, für welche es ſehr gut wäre, wenn die Arbeiterſchaft ſchon jetzt größeren Einfluß hätte. Wird den Arbeitern weiterer Einfluß gewährt, ſo wird das Verant⸗ wottlichkeitsgefüht geſtärkt. Notwendig ſei es, eine Intelligenz heranzuſchaffen, um zu zeigen, was geleiſtet werden kann. Die Danziger Ardeiterſchart wird einen ſchweren Stand haben gegen den internatſonalen Kapitalismus. Was ihr aber nicht 
gegeben wird, das wird ſie erkämpfen. Ihre Hauptforderung wird bleiben, im Produktionaprozeß mitzuwirken und mitzube⸗ ſtimmen. 

Sch. 

Der Zwieſpalt. 
Erziehung und Enkwicklung der ſittlichen 

Perſönlichkrit nannte Dr. Rauecker in der Geſellſchaft für 
ſoziale Reform in München das Ziel der Menſchheitsentwicklung. 
Darum ſei die ethiſche Orientierung die Hauhtaufgabe der Sozial⸗ 
politik, und dieſer Einklang der ökonomiſch⸗-materiellen Bedingun. 
gen des Verufes mit deſſen ſeeliſchen Bedürfnißſen ſei zu erreichen 
durch Berufsforſchung, Berufsdiagnoſe, Berufsberatung und 
Arbeitsnachweis. 

Es iſt anzuerkennen, daß auch aus bürgerlichem Lager einmal 
den tieferen Urſachen der Arbeiterunzufriedenheit, dem tieferen 
Sehnen des prrletariſchen Volkes Verſtändnis entgegengebracht 
wird. Denn das iſt's ia, das heute im Arbeitsleben ſo völlig 
jehlt trotz des Achtftundentages und trotz dieſer ſogenannten hohen 

Und weil die Seele fehlt, darum 
im tiefſten Grunde die Unzufriedenheit und der gährende Ent⸗ 
wicklungsdrang. 

Wir müſſen arbeiten. Das wiſſen wir alle, und es werden 
unii u!be ürbelitn. weihh ft falllen, dußb t nur brr Verfurd 
die Pflicht zur Arbeit verlanat. fondern daß cuch der fittliche 
Menſch Verſtändnis beſitt für die ſeeliſchen Nöte. Immer wieder 
haben wir darum auch h'ngewieſen auf diefe ſeeliſche Entwicklung, 
auf dieſe Votwendigkeit der Harmonie zwiſchen Arbeit und Seele, 
auf den Soaialismus. der allein der Einklang iſt jener ökonvmiſch 
materiellen Bedinannaen des Berufes und der feel'ſchen Bedürfniſffe. 

as nüitzt die ſchönſte Verteilung der Menſahen auf die Berufe 
nach Körverkraft und ähnlichem. wenn die Einheitsſchule fehlt, die 
die geiſtigen Fähieke'ten harwoniſch entwickert und jeden nach 
ſeinem reellen Werte auf ſeinen Poſten ſtellt? Was nützen 
Gewinnbeteiliama und Genoßſenſchaftsweſen, wenn das Charakte⸗ 
riſtikum der Wirtichaft der Kavitalismus bleibt, wenn die Arbeit 
nur indirekt dem Ganven ailt. für zu arbeiten dem proletari⸗ 
ſchen Volke allein Glück bedeutet? 

Daß dieſes ſeeliſche Verlangen des arbeitenden Volkes heute ſo 
gebieter'ſch fpricht. iſt, vom Entwickl— ſtandpunkte betrachtet, 
ein hocherfreuliches Zeichen einer n Auffaſſung des Le⸗ 
bens. Der Sozialis elſten Eehalte beginnt zu 

   

  

   

    

     
     Ssmus in ſeinem 

werden, des Sozfalismus Seele. 

Dieſen wahren Sozial'smus zu pflegen. das wird darum immer 
mehr eine der wichtigſt cher Bildungsarbeit. 

i Sozi ung iſt des Sozial'smms le Ziel: ße iſt die 
Vorausſetzung ſeiner wahren Entfaltung. die Wurzel. aus der die 
Blüte erfpriehen ſoll nen nach dieſem Blütenlande des ſozia⸗ 
liſtiſchen Früblings 'ſt dieſes Aufleben all der Tauſende von Her⸗ 
zen. Dieſen Herzen ailt es darum den Weg zu weilen in die 
Entwicklung zum ſozigaliſti die Seslen gilt es hin⸗ 
überreijen zu laßen in das neue Sonnenkand. Dieſe neue Aufgabe 
ſoziglißiſcher Bildungspflege allein wird im Zwiefpalt zwiſchen 
Menſch und Leben die Befriedigung geben den Darbenden, fie wird 
ihnen Stetigke't geben. Harmonie zwiſchen drimen und draußen, 
bealückendes Wachſen dom dunklen Heute zu einem roſigeren 
M. Morpen. 

      

   

  

  
     

  

   

  

     

Warum in Schidlitz ſo viel Sozialiſten ſind? 
Sierauf gibt ein Einſender in Nr. 276 der „Gazeia Gdanfka“ 

   die Antwort. Weil keine polni Andachten ſtattfinden. 
können nicht umhin, dieſen unfreiwill'aen Witz unferen Leſern 
vorguenthalten. Das genannte Blatt ſch. 

Eine bezeichnende Erſcheinung. Das Kirchſpiel Schidlitz iſt 
unzweifelhaft polniſch and kathsliſch. Wer öft Gelegenheit 
natte. in die dortigen Verhältnißſe Einſicht zu nehmen, geſteht dies 

res zu. Und doch körnen die dortigen rropßdem 
ne ſich Jahren um polniſche Andachien bemöühen. nicht be⸗ 
kommen. Das ſpiegelt ſich in dem Kirchſpiel lerbſt wieder. Da das 
polniſche Volk das deuiſche Wort in der Kirche nicht verſteht, wird 
es gleichgültig und geht ins ſozialiſtiſche Lager über. Wollt 
Ihr daßür einen Veweis? Sofort well ich de⸗ 
letzten Mittwoch wurde eine volniſche Wahlverſammlung nach 
Scllidlitz einberuien. Als häufiger Veſucher der Verſammlungen 
und Zufammenkünfte in Schidlitz ging ich in den Saal des Herrn 
Düberl. wo in letzter Zeit faſt alle polniſchen Verſammlungen ſtatt⸗ 
fanden. Ich trete ein: der Saal iſt voll. Aber anders als 
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Kleiderstoffe — Seidenstokle — Bällsloßte 
Damen-heibväsche — Beitwãscke 

Schützen — Seiden-Unteröcke — Rorseits 
Sardinen — Schlal- und Tischdedten 

Tenpiche — Vorlagen — Ffelle — Steppdedten 
  

    
Bolisckals 

legaste Strumpidänder 
  

  

— —————ͤ——ͤ—ͤ———— Aut unsèere ständig F‚ bester Qualitäten 
V Eieich gute Auswahl in Web eLei-Waren u. bekannier Preis- 

f Würdigkeit machen wir unsere werte kundschatt besond. im—ssnnd —t— —           

  

zur Volkswacht 
Geſehes nich ſonß — die berannten Gefichter ſehlen. gch treie 

namen tragen, erbarmen Sie ſich über das polniſche Volk in 

  

  
  

    

10. Jahrgang 
— ———f 

den erſten beſten zu und frage, was das für eine Verſammlung 2el Wo ſeh, E Wunder! der Mann fing an zu ſtottern und wußte nicht (wer wird es ihm glauben?), was für eine Verſammlung das ſei. Er wollte es nicht geradezu zugeſtehen. Scham ergriff ihn, daß er auf eine ſozialiſtiſche Verſammlung ging. Denn gleich bei dem Wirt erfuhr ich, daß das eine Verſfammlung der Unab⸗ hängigen war. Den Kopf voller Gedanken, wie das möͤglich ſei, daß ſich in dem kaͤkholiſchen Schidlitz ſo viel Leute fanden, die auf ſozjaliſtiſche Verſammlungen gingen, begab ich mich zu dem⸗ 
Lokale Steppuhns auf die polniſche Verſammlung. Die Saalfenſter bunkel. Vyn Verſammlung auch keine Spur. Ich trete 
ein und frage. Man ſugt mir, in hinteren Saale ſei die Ver⸗ ſammlung. Und vor meinen Augen erſcheint ein verhältnis⸗ 
mähßig verſchwindendes Häuflein. Die Leute haden 
ſich dort ſehr gering an Zahl verſammelt. Im Vergleich zu denen, 
die im ſelben Augenblick im Saale Dübecks ſaßen, bildeten ſie kanm 
den vierten Teil. Und ich bin überzeugt, wenn der Pfarrer des 
Kirchfpiels Schidlitz ſo wie ich von einem Saal in den andern ve⸗· 
gangen wäre, ſo würde er tief darüber nachgedacht haben. Was 
würde er daraus gefolgert haben? Doch nichts anderes als die 
Tatſache, daß ſeine Schäflein in die Irre gingen, den Weg zum 
Sogialismus, und zwar zum extremen Sozialismus. Und warum? 
Die Garmaniſation durch die Kirche, die noch jetzt in Schidlitz da⸗ 
durch ausgeübt wird, daß man dem polniſchen Volke polniſche An⸗ 
dachten verſagt, fuührt nicht nur zur Eleichg 
heiligen Glouben, ſondern führt auch zur g     

igkeit in unſerem 
inen Verzweiflung. 

alſo in die Arme des Sozialismus. Dadurch erklärt ſich die zabl⸗ 
reiche Teilnahme der Schidlitzer Kirchipielangehörigen an der Ner⸗ 
ſammlung der Unabhängigen. Geſtehen S⸗ 
Herr Pfarrer! Und wenn Sie unſere Anſicht als richtig erkennen. 
werden Sie ſich ſicher über Ihr Kirchſpiel erbarmen und dem pol⸗ 
niſchen Volke in Schidlitz polniſche Andachten geben. auf die es wit 
Sehnſucht wartet, aber vergebens gewartet hat. ... Und aere 
beswegen. ehrwſirdiger Wohltäter, weil Sie einan ſo hübt— 
volniſchen Namen haben. weil Sie auch einen polnis 

   

     

  

      

         
     

litz. Umfangen Sie es mit der polniſchen kirchlichen Sorge. ae 
Sie ihm polniſche Andachten und volniſche Lieder in der K'rck 
Retten Sie es vor dem vollſtändigen Vertinken im Sozialismus. 
und Sie werden ſehen, wie ſehr unſer Volk Ihnen dakür dankbar 
ſein wird. 

Ebenſowenig wie es wahr iſt, daß in leßter Zeit eine unab⸗ 
hängige Verſommlung in Schidlitz ſtattgefunden hat — es könnte 
ſich lediglich um eine ſolche der Sosialiſtiſchen Partei arhandelt 
baben — ebenſowenig alauben wir, daß volniiche Andachten das 
Volk vom Sozial'smus fernbalten wird können. nebrigens wird 
außer dem volniſchen Gewährsmann der „Gazeta Edanſka⸗ wohl 
niemand gemerkt haben, das Schidlitz „—weitelhaft volniich iß 

Wir bitten den Magiſtrat, ſich ſojort zu der folgend 
zu äußern, die uns auf den Redaktionstiſch flattert: 

„Eine eigenartige Dienſtauifaſſung herrſcht unter den Beamten 
des ſtädtiſchen Brennſtoffam Statt während der Am ů 
ihren Poſten auszufüllen, haben dieſe Herren bereits mehrere Male 
um 10/ Uhr vormittags geſchloſſen. weil ſie zu ihren Schieß⸗ 

          

     

  

übungen gehen. Da eine vorherige Bekanntmachues Durch die 
Preſſe nicht erfolgt, jo vergeudet man immer ſeine Zeit. a man 

  

   an einem Vormittage ouf dem Brennſtoffamt in der Laſtadie eiwas 
zu erledigen hat. 

Daz iſt ja höchſt eigenartig! Bezahlen wir unſere Steuern. 
damit ein paar Gehalt dafür beziehen, daß ſie während 
ihrer Arbeitszeit Schiezübungen abhalten und währenddes Handerie 
warten laſſen. die ein paar Körner Koks für die kalie Stube hal 
wollen? Schießübungen! Wir nehmen zur Ehre des Maß 
an. daß derartiger Kinkerlitz nicht dienſtlich“ betrieben w⸗ 
Wenn die Herren (die ſicherlich nicht vier Jahre in den Herdr— 
ten Schützengröben die Knarre in der Hand gehabt haben) 8 
chen ſpielen wollen, ſo ſollen ſie das in i tun. Es 
ihnen verbieten kam man ja nicht. Und gegen eine ger Eigen⸗ 
ſchaft kämpfen ſelbſt Götter vergebens. 

Magiſtrat, werde hart! Keinen Pjt⸗ 9 
entfernte Aehnlichkeit hat mit dem gottversluchten 
Militarismus! 

      
    

   

     

   
  

  

      
Kriegsbeſchädigte. 

Warnung vor Kaſſengründungen. 

Nenerdings wird verſucht. für Kriegsbeſchädi 
nehmer, eHegialige 
kleinen Anſtalten können aber niemals d 
bliebenen nachhaltig zu ſchützen, erfüllen. 

  

     
    

    

    

   

    

    

      

    
   

    

glieder wahrnim 
Sie iſt groß und . 
Es iſt die von den deutſchen Gewerk 

       

    
  

Rostümröcke — Gesellsdialtskieider — Unterrécke 

Poir 

genyffenſchaften 1913 errichtete Lede 

Volksfürſorge“. 

—— ·——ͤ —         

  

Besonders beliebte Fest-Geschenke! 
Damen-Iſläntel — Rostüme — Blusen 

IMorgenröcke — belzstolas und Illulien 

Mode-Haus 

Ykus & Fuchs 
Inhaber: Christian Petersen Danzig 
            

 



AEf Beun Die Velteäighr richt weitergezahlt werden Ennen. Der 
Gewinn wandert nicht in die Taſchen von Altionären, ſonbern 
wird verteilt auk die Verſicherten. Niemand deſtzt Sordervorteite. 
Uoveſchleßen werden Stetbeverſtckrungen, Sebenkverſicherungen, 
Ainderarrüicherungen. 

Aufrahmt:pilligen zur Seite. Wie groß das Verkrourn zur Volls⸗ 
fürkorge gedichen iſt. deweiſt die Zahl der Aufnohmen, die im 
Ottober 1915 gemacht izben. In diefemelnen Munat ſtellten 
29 115 Perſonen Antiräge auf eine Verficherungsſumme von über 
1284 Miliopnen Narkt Hier iſt offenſichtlich der Schutz eher ge⸗ 
grden als in einer kleinen Sierdekaſſe. Jeder Einfichtige wird rine 
Serlicherung in der Volfsfürlurge vorziehen. Auskunft erteilen 

Kethaienspertpnen u60˙h Auifrage dei dem Nechnungsführer 
Arune Schmidt. Danzig. Moattenduden Sb5. 

Wo bleiben die Zündhölzer. 
Die Jündhoiznot in der Stadt verlangt dringend nach 

Abbilfe. Während in den Geſchäften Streichhölser weder 
für Geld noceh fir gute Worte zu daben ſind, entroickelt ſich 
an gewiſlen Stellen. 3. V. auf dem Koblenmarkt, ein reger 
Schleichbandelsurnſatz Der begehrten Ware — das Leine 
Pöctchen mit menigen Schachiein au jage und ichrriör drei 

M 0 rk. Die Anapobeit der Zünd rwird, wie von ſach⸗ 
der Seire nritgebeilt WID. — D*st 2 

Robltoffrs und Koblen verurfacht. Infolgedeſſen können die 
deutſchen Fadriken. die vom 1. Oktober bis 15. Nodember d. 
Ss. noch bis 90 p. H. des Bedurfes decken konnnten. zur Jeit 
nur noch su bis „U v. H. liefern. Der Einfuhr ausländiſcher 
ů Löizer ſtehen die Valutaſchwierigkeiten 

m hindernd im Wege. 
dler die Ware zurück⸗ 

     

        

    

  

    

       

  

      

   

          

veriorde- 
Mare in die 
und zurütgehalten oder ver⸗ 

    

ichret ans dem Siöpt, KrontenLarle. da d der Abtei- 

    

ie nach Wunſch. Vertrauensleute Nehen 

  

kanſen zu ermübcgkichen, wurde während des Krietzed die Gafen⸗ 
einfahrk auf 10 Meter Peritelt und bis zur Keichswerft eine Fahr⸗ 

(inne von 0,5 Meter Wafferlieſe und 80 bis 60 Meter Breite her⸗ 
Leſterkt. Auch im Maiferhafen wurde die Fahrrinne auf. 9.üß Meier 
Lertieh. Zur Erleichterung des Einbiegens großer Schiſſe vom 
Aaiſerhafen nach der toten Weichſel wurde die Wendeſtelle an der 
züdößtlichen Holmſpitße von 140 Meter Durchmeſſer auf 200 Meter 
arweitert und von 6 Meler auf 9.5 Meter vertieft, ſowie die für 
größere Schiſfe ungünſtige Stelle bei der ſcharfen Krümmung am 
Eingang zum Halenkanal durch Herſtellung einer dreieckförmigen 
Drehtelle bei der alten Möwenſchange befeitigt. 
dieſer Kriegsarbelten waren irn ganzen 2.5 Millionen Kubikmeter 
Soden zu baggern. Durch die neuen Verbefferungen künnen Schiffe 
bis zu 8'? Meter Tiefgang den Danziger Hafen anlaufen und bis 
zur Mottlapmündung beſahren. 

Aus dem Freiſtadtbezirk. 
Kreistag Danziger Hüßhße. In der vorgeſtrigen Kreistagsfthung 

des Kreiſes Danziger Höbe wurde über eine neue Kreiäumfaßt⸗ 
ſteuererdnung beraten. Kach den gejetkichen Vorſchriften haben 
die Kreiſe das Kecht. zu den Emj. nern des Roiches Zuſchläne 
zu erdeben. die durchſchnittlich ein Prozent betragen, in den Ge⸗ 
meinden. die eigene Grunderwerbsſteuern erheben. 4 Prozent. 
Es wurde deſchirffen, dieen Zuſchlag mit rückwirkender Kraft vom 
1. Oftober d. zu erheben. Zur Deckung der Nusgaben für die 
KRami ven wurde die Aufnahme eines Darlehns bis 
zu 5 WiI b beichloſien. Iu Unterſtützungen ſind bisher 
4 Mellionen M Aablt worder. Diefen Betrag hofft i Rark ge⸗ 
Areis ia Valde vom Reich ickge ahlt 3u erhalten. 

  

  

  

  

      

  

   
   

  

  

    

edentend Lehiern v vd. 

Aus den Oſtprovinzen. 

vetenscen wurde der aber⸗ 
ige Geſtaltung der 

—— uete Dein Stadt⸗ 

    

öraglich iſt. Dagsgen 
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'en follten. bei einer Bank 
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Lis an das 
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Sur Ausführung 

ů 

  

brendeme“, bie ich kereicheen 
In der letzten Sitzung der Frankfurter Stabwerordneten⸗-Ver⸗ 

ſami wurde bekannt, daß ehrenamtlich tätige Damen bei den 
Krippen und ftindergärten von den für die Kinder gelieferten 
Lebensmitteln große Mengen für ſich bezogen haben. Em Vertre 
ter der Stadtverwaltung bedauerte das Vorkommnis. Bärger ⸗ 
meiſter Luppe bemerkte, es handle ſich um eine unerhörte Unkor⸗ 
rektheit, man werde eine ſcharfe Unterſuchung anſtellen. 

200 000 amerikaniſche Weihnachtspakete ins Meer verſunker. 
Der amerikaniſche Dampfer „Kerwood der juüͤngſt vor Borkum 

auk eine Mine lief, hatte eine überaus wertvolle Ladung für 
Deutſchland an Bord. Sie beſtand aus 3000 Tonnen Diebesgaben 
und zum anberen Teil aus Rupfer, Zinn nſw. und ſtellte einen un⸗ 
gefähren Wert von 30 bis 35 Millionen Mark dar. Unter den 
Lebergaben befanden ſich 26 00 Sack Paketpoſt. Durchſchnittlich 
enthieft jedber Sack 7 bis 8 Pakete, ſo daß etwa 200 000 Weihnachts⸗ 
pakete, die für Deutſchland beſtimmt waren, auf den Meeresgrund 

verſenkt wurden. Außerdem waren 3000 Sack Brieſpoſt an Bord. 

Eine Mutter, die ihre Kirper verleugnet. 

Wegen ihlentlich falſcher VBerficherung an Eides ſtatt wer vom 
Vandgericht veiße die Rent efrau Xdoltine Hernis 3 2u zwei 
Moynaten Eeſängnis verurteilt. Sie war früher mit einem Herrn 
Slotvez verheiraiet ber im Jahre 1911 ſftarb. Aus der Che waren 
ſechs Ainder im Alter von 16 bie 7 Jahren hervorgetzangen, die 
ſpäter bei Verwandten untergebracht wurden. Im vorigen Jahre 

lernte die Angeklagte den Rentier Hornig kennen und gab ſich ihm 
gegenüber als Wilwe ohne Anhang“ aus. Es kam ſchließlich zwi⸗ 

ſchen beiden zum Verköbnis und zur Eheſchließung, nachdem die 
Angeklagte vor dem Standesbeamten die eidesſtattliche Verſicherung 
abhegeben hatte, daß ſie keine Kinder aus der erſten Ehe habe. Ihr 
Mann war ſpaͤter enttäuſcht, als er den wahren Sachverhalt en uhr. 
Cegen das Urteil hatte die Angeklagte Reviſion eingelegt, mit der 
Behauptung, der Standesbeamte ſei keine für die Abnahrne eides⸗ 
ſtatklicher Berſicherungen zuſtändige Behörde. Das Reichsgericht 
war jedoch entgegengefetzter Anſicht und verwarf die Reviſion als 

unbegründet. 

   

      

Briefhaſten. 

An W. V., Dürgerwehr. Anonzne, Zuſchriſten⸗ finven grund⸗ 
fätzlich keine Verwertung. Haben Sie üder ihren Führer zu Ha⸗ 

gen., ſo müſſen Sie auch den Mut haben, alles mit Ihvem Novrren 

zu decken. 

  

    

Eingegangene Druckſchriften. 
Die ſoeben erſchienene Nr. 50 der von Dr. Rud. Breitſcheid ber⸗ 

ausgsgebenen unabhängigen ſozialbemokrutiſchen Wochenſchrikt 
„Der Sozialiſt“ enthält folgende Beiträge: Die große Ilige von 

Rud. Breitſcheid: Die Arbeit des Parteitages von Eugen Prager: 
Der Marloh⸗Prozeß von Emil Rabold: Das Problem des Staais⸗ 
bankrotts von C. J. Gumbel: Der Bericht W. C. Bullitts über die 
Vage Rußlands; Aus der Internationole. 

„Der Sozialiſt“ erſcheint wöchentlich einmal und iſt durch alle 
Buchhandtungen, durch die Poſt oder durch den Verlag T. Breit⸗ 
ſcheid, Berlin W. 15, zum Preiſe von vierteljährlich ö Mark zu 
beziehen. Preis der Einzelnummer 60 Pf. 

Handbuch des guten Tones und der feinen Sitte. Von flon⸗ 

ſtanze v. Franken. 33. verbeſſerte Auflage. 304 Seiten. Pveis 
vornehm gebunden 8.60 Mk. Max Heſſes Verlag, Berlin W. 15. 

Das Wort Emporkömmling“ kann auch unter den freidenkend⸗ 
ſten Menſchen üblen Geruch baben, ſoſern ſich damit der Begriff 
der geſellſchaſtlichen Ungeſchliffenheit und Unhöflichkeit verbindet. 
Niederer“ Herkunft braucht Pieh niemand zu ſchämen. Man wird 
ihn aber doch über die Schulter anſehen, wenn er auch der Bär 
im Porzellanladen bleibt, troßdem ibm die Gelegenbeit gegeben 
ilt, ſich in Ton und Form zu veredeln und zu verfeinern. Kon⸗ 
ſtanze v. Krankens Handbuch des guten Tons ſei deshalb jedem 
empfohlen. der ſich Achtung verſcheßen will und die Abficht hat, 
im Leben voran zu kommen. Sicheres und tadelfreies Benehmen 

fnd der beſte Empfehl' ief. — Das VDuch eignet ſich gut als 

Weihnachtsgabe. 

Major a. D. Paulus: Unſere Schuld. Eine Unterſuchung über 
Nürnberg 

            

   
   

  

die Schurd am Kriege. im On und nach dem Kriege. 
1919. Fränkiſche Verlagsanſtalt und Puchdruckeret G. m. b. H., 
Preis 1 Mark. 

uUnterſucht der Verfaſſer an der Hand 
e cuf reworfemen drei Fragen. Er 

0 r Dei it oft erhobenen Einwand. daß 
Richt anhere Sache K Art Vorunterſuchung und Serbſt⸗ 

rheit über Ert und Umfarz der Schuld am Kriege zu 
nn und damit vielleicht unſern Kriegsgegnern Anklogematertal 

In formvollendeter N 
   

  

   allen denjenigen empfohlen, die zsKe leſenswerte Broichüre 
es ſchrecklichſten aller Kriege ein r Urſachen urd 5 

       

Die vevSraHe Glũ ühlsmpe 

In Danzig 2u haben bem Elakbrizitätswerk.  



  

ſchlages ein Einſpruch zu, auf Grund deſſen die 

Woan Erdäpfi. Die Mägde ſchritten weiter, da fuh⸗ 
e 

   
   

iner Höchſtgrenze für 
Mietspreiſe. 

Dae preußiſche Miniſterum für Volkswohl . cee Peütevt. 5 28 eie Höchſtgrende fur Miel⸗ 3 ingen feſtſe ie Verordnung i i öffentlichung in Kraft getreten. ng Mi mit ihret Ver 
Nach der Verordnung haben die Vorſtände der Gemein⸗ den über 200 Einmohner, im Eimwernehimen mit den Vor⸗ ſitzenden der zuſtändigen Mieteinigungsämter binnen vier Wochen zeine Höchſtgrenze ſür Mietzinsſteigerunzen feſtzu⸗ Gemein beverirelingens nhtteh Dan He eines von den 

kretungen gew u . 
ktzern zur Hälfte ahes Letern Heſtebena Ausſch ae am 
hochſtens zehn Perſonen erfolgen. Für Neubauten, die na 
dem 1. Jammar 1917 fertiggeſtellt warden ſind, gilt die Ler⸗ 
ordnung nicht. Die feſtzufetzende Höchſtgrenze der Mietſtei⸗ 
gerungen hat in einem prozentualen Zuſchlag zu 
dem am 1. Juni 1914 vereinbarten Mietzins zu beſtehen. Be⸗ 
ſtand zu jener Zeit eine Vereinbarung nicht oder war der 
damalige Mietpreis außergewöhnlich niedrig, ſo gilt der pro⸗ 
zentuale Zuſchlag zu dem ortsüblichen Mietpreis. Gegen die 
neue Feſtſetzung des Miet ocher ſteht der Kommunalauf⸗ 
ſichtsbehörde binnen zwei Wochen nach Ein eichung des Vor⸗ 

   

emeinde⸗ 
porſtände aufs neue über die Höchſtarenze zu beſchließen 
haben. Ergibt ſich auch dann keine Einigung, ſo entſcheidet 
ein Sachverſtändigenausſchuß. Ueber die Form des Ver⸗ 
fahrens enthält die Verordnung eingehende Beſtimmunven. 

Weſentlich in die weitere Beſtimmung, daß Kündi⸗ 
gungen zum Zweß der Mietſteigerung ron 
jett ab bis zur Veröffentlichung der Beſchlüſſe der einzelnen 
Kommunen unwirkſam ſind. Die laufenden Mietver⸗ 
träge bleiben inſoweit unberührt, als ſie die zuläfſige Hächſt⸗ 

enze nicht überſchreiten. Im übrigen ermäßigen ſich die 
ieten vom nächſten Mietzahlungstermin nach Bekannt⸗ 

machung der Beſchiüſſe der Kommunen auf die zuläſſige 
Höchſtgrenze. Bei Neuvermietungen hat der Vermieter dem 
Mieter frühere Mietverträge vom 1. Juli 1914 vorzi 
oder ſonſt den damals erhaltenen Mietpreis nachzuw 
Die Beſtimmungen der Verordnung vom 22. Juni 1919 über 
fitern e-eru und Zentralheizung bleiben in Gül⸗ 
tigkeit. Die Verordnung trifft beſondere Beſtimmungen für 
den Fall eines Streites Üüber die Koſten dieſer Verſorgungen. 
Die Koſten für Heizung und Waſſerverſorgung ſind zu be⸗ 
ſtimmten Terminen auf die einzelnen Wohnungen nach einem 
vom Gemeinbevorſtande beſtimmten Maßſtahe umzulegen. 
Bei Beſchaffung und Verwendung des Heizmaterials wird 
einem Mieterausſchuß ein Mitwirkungs⸗ und Kon⸗ 

     

  

trollrecht eingeräumt. Alle Verträge, die unter Uebe rei⸗ tung der Hoir des Mietzinſes abgeſchloſſen liabl nd ů unwirkſam. Nur im einzelnen Faile kann dem Vermieter 
auf Antrag für einen feſtzubeſtimmenden Zeitraum durch das 
Emigungsamt ein über die Höchſtgrenze hinausgehender Zu⸗ 
ſchlag zur Miete zugebilligt werden, wenn er na welſt, daß 
er ſonſt unlchOnſtan Zubußen leiſten müſſe, oder daß ihm 
Zurch bauliche nſtandſetzungsarbetten oder durch Erhöhung 
der öffentlich⸗rechtlichen Grundſtücksabgaben ſonſt Schaden 
ermd 0 ü iilnt ů 

uch die lntervermietung von Wohnungen ober 
Wohnungstetlen, ſowie die Vermietung von möllierten Woh⸗ 
nungen unterliegen in bezug auf die Höhe des Mietpreiſes, 
lowie die Vergütung für Nebenleiſtungen den Beſtimmun⸗ 
sden der ner⸗ ů 

Den Gemeinden wird die Pflicht auferlegt, Mleteint⸗ 
gungsämter, ſoweit ſie noch nicht beſtehen, unverzüglich 
einzurichten. Der Zuſammenſchluß verſchiedener Gemeinden 
zu bleſem Zwecke ilt zuläſfig. Bie Beiſitzer dieſer Einigungs⸗ 
ämter ſind unverzüglich zu wählen. Ernannte Belſitzer 
ſcheiden aus dem Amte aus. Nähere Beſtimmungen über 
die Wahlen hat der Kommunalverband zu treffen. 

  

  

Die Unehelichenfrage vom Stand⸗ 
punkt der Sittlichkeit. 

Von Henriette Zürth. 

Die Che iſt die denkbar höchſte Form der ſexuellen Lebens⸗ 
gemeinſchaft. „Die aus der Ehe geborene Familie gibt uns Tatkraft 
und Tatfreude. Die uns durch ſie auſerlegte Rückficht und Sorge 
für andere verlangt Selbſtzucht, erzieht Energie und Können, Ver⸗ 
antwortlichkeit. aber auch Nerantwortungsfähigkeit.“ Solange es 
aber ausgeſchloſſen iſt, daß ?ihrer teilhaftic werden können, muß 
es neben der Ehe andere rechtsgültige Formen ſexueller Gemein⸗ 
ſchaft geben. ů 

Dieſe elementarſte Forderung ſexueller Sitilichkeit war niemals 
leichter zu begründen, als heute. Ein ungeheurer Frauenüberſchuß 
iſt vorhanden. Ferner ſcheidet aus den Reihen der Männer ein 
Teil der 2doſchädigten als Chelandidaten aus. Endlich ſind 
die Zeiten nicht dazu angetan, die Familiengründung zu begun 
gen, und ſolange es noch keine geſetzlichen Mittel 0ibt um die 
Männer zur Ehe zu zwingen, wird mit der gewollten Eheloſigkeit 
der Männer gerechner werden müſſen. 

So hat ſich die Ehemöglichkeit für die Frau in erſchreckendem 
Mahe verringert. Aber nicht die Eheluſt. Auth nicht der unbezwei⸗ 
jelbare Anſpruch des Weibes auf volle Lebenserfüllung innerhalb 
der Geſchlechtsſphäre. — 

Veharrt man unter ſolchen Umſtänden bei der rechtlichen und 

  

   

  

  

Teuerung. 
Skizze von Speranza. 

Der Bauernknecht fuhr mit dem Pflug durch die Furchen, 
die er im Frühjahr für die Saat gegraben hatte. Das 
Wwweſt welke Kartoffelkraut fiel zu Boden und ſchlang ſeine 

urzelfäden über die Erde. In den aufgeworfenen Erd⸗ 
haufen lagen die Knollen umher. Es waren verkümmerte, 
kleine Kartoffeln. 

Weit hinter dem Wn 8 einher liefen gebückt die Mägde. 
Sie hielten in der einen Hand ihren Korb feſt, mit der an⸗ 
deren flaubten ſie die Kartoffeln auf. Wenn ihnen die 
Rücken weh taten, ftellten ſie die Körbe ab. Zwei Mägde, 
die in der Arbeit am eilipſten waren, blieben ſtehen vnd 
nahmen die kleinſten Knollen zur Hand. Sie ſchalten über 
die Mißgeburten und warfen ſie verächtlich in den Korb zu⸗ 
rück. Darauf bückten ſie ſich wieder und klaubten. 

Am Ende des Ackers ſaß ein Weib und wartete, bis der 
Pflug an die Ecke anfuhr. Dann ſprang es ſchnell auf und 
fragte den Knecht, ob es auch ein paar Kartoffeln bekornmen 
könne. Der Knecht war ſchlechter Laune, er brummte etwas 
und deutete dann, indem er ſeinen ganzen Körper bewegte, 
nach der Grenze des Ackers. Dort war ein Strohbuſch an 
einem Holz befeſtigt. Dies war das Zeichen, daß in dieſen 
Ackern von fremden Leuten nicht geklaubt werden dürfe. 
Hier mußte die Egge noch einigemale über den Acker fahren 
Und aufwühlen, bis dann die Armen ſpät im Herbſt die paur 
vergeſſenen Kartoffeln aufſuchen, „reſten“ kamen. Das 
Welb blieb ſtehen. Der Knecht kehrte um und kümmerie ſich 
nicht weiter um ſie. Die Frau wartete, bis die zwei Mägde 
nahe an die Grenze kamen, dann Erg ſie wieder mit ihrer 
Bitte an. Die eirte Magd ſagte: „Da wird nix klaubt. 
Kannſt im Oktober zum Reſten kimma!“ ů 

„Wannft nix z' eſſen haſt!“ erwiderte das Weib, bitter 
und flehend. Die zweite Magd ſtellte den Korb auf den 
Boden und rief: „Du biſt's Katharin?“ Dann redete fie auf 
die erſte Magd ein. „Geh, ſo a arme Haut, die kriagt a 

r eéin 
n heran. „Frag den“, ſagte die Magd leiſe, „das iſt 

ber an „der het a weng Verſtand.“ 
as. Weid lief auf das Fuhrwerk zu und ſtellte ſich dicht 

den Pferden hin. So trug ſie ihre Sorge vor. Der junge 
'er kallte mit der Peitſche, dann ſah er ſich um und wies 

die Frau auf den Acker: „Mach ſchnell, vor der Alt kimmt!“ 
Das Weib ſchlüpfte hinter dem Wagen durch, drückte ſich zu 
den Mägden uns mühlte ꝛnit einem verroſteten Schürhaken 
in der Erde. Hie und da fand. ſie noc⸗) 
fie in der Schürze verbarg. Plötzlich drehten ſichz bi⸗ 
Mäpde um, lippten ihren Korb und ließen eine Anzahl Kar⸗ 
toffeln in ihre Schürze fallen. „Letzt aber for'!“ flüſterten 
beide Sits; Der Knecht ſchaute gerade herüber und 
zwinkerte mit den Augen: „I hob nix giehn.“ 

Das Weid eikte aus dem Felde foꝛ- Füße ſtaken 
in großen Männerſtiefeln. Ais ſie eine de gegangen 
war, verlor ſie die Spiße eines Schuhes, ſo daß ſis mit den 
nackten Zehen an die Steine ſtieß. Erhitzt hinkte ſie weiter, 
das Haar klebte ihr ſchmutzig an den Schläfen. Im Dorf vor 
der Stadt kamen ihr ſieben Kinder entgegen, die alle ihr ge⸗ 

n. Drei Kindlein zugleich biſſen an einem harien 
ick Brot herunter. Als ſie ſahen, wie ſchwer deladen die 

  

      
   

   
  

Mutter war, ſprangen ſie ſchreiend hinzu, und jedes trug in ir iing 
keinen kleinen Hünden ſo viel Kurtoffein, als es zu tragen von der kreidenden Arbeit wortkarg gewordene Weid zu 

  

  
vermochte. „Morgen werden wir fatt“, ſangen die Kinder, 
und die ganz Kleinen wiederholten: „Orgen erden att“. 

Zu Haus zog die Mutter die Stiefel aus und umband die 
wunden Zehen mit ausgezogenen Leinenfäden. Sie nahm 
den Laib Brot, der nicht mehr groß war, und ſchnitt jedem 
hungrigen Mund ſein Teil ab. Die Brocken weichten ſie in 
einem grauen Tee, der in einer großen Schüſſel lauwarm im 
Ofenrohr geſtanden hatte. Dann ſchickte die Mutter die Kin⸗ 
der wieder auf die Straße. Sie zog ein halb verfallenes 
Nachtſchränkchen zu ihrem Stuhl heran, legte darauf auf 
einem weißen Papier bunte Seibenfäden zurecht und ging 
in den Hof, um die Hände am Brunnen zu waſchen. Die 
Bäuerin, der die Hötte gehörte, übergoß Wäſcheſtücke mit 
Waſfer. Sie hielt ſufort inne und fragte: „Ko, was gibts 
heut?“ „Ach,“ ſeufzte das Weib,„die Herren haben ja keinen 
Verſtand. Unſereins ſchafft ſich àTod und kriagt nix dafüt.“ 

Die Bäuerin hette nicht aus Mitleid gefragt, ſie wollte 
gerne wiſſen, ob Lie Stickerin beſſer bezahlt würde, damit 
ſie ſicher auf ihren Mietzins rechnen konnte. Nun brummte 
ſie unzufrieden ror ſich hin. Da⸗ Weib beſchwichtigte ſie 
gleich ängſtlich: „I ſchaff derfür die halb Nacht, i kriags 
ſcho zſamm.“ Dann ſprang ſis die Treppe hinauf. Die 
Bäuerin patſchte mit dem Waſſer darauf los, dann klapperte 
ſie noch eine Zeitlang im Hofe herum. Währenddeſſen ſaß 
die Stickerin bei ihren Teedecken, deren ſchablonterte Linien 
ſie mit fliegenden Stichen beſäte. Manchmal hielt ſie eine 
Sekamde inne, um in einer anderen Ecke zu beginnen. Als 
ſte den letzten weißen Seidenfaden verbraucht hatte, zog ſie 
aus einem ſchwarzen Kiſſen, in dem nahezu hundert ein⸗ 
gefädelte Nadeln ſtaken, grüne Stickſeide heraus. Mit dieſer 
füllte ſie kleine Knoſpen aus, dann punktierte ſie Blüten in 
Rot. Sie ſtach auf und nieder mit den roten glänzenden 
Fäden, wiſchte einmal die feuchten Haare aus der Stirne und 
fuhr fort, Nunkt an Punkt zu ſetzen. Sie nähte auch in der 
Dämmerung weiter ohne darauf zu achten, und blickte nicht 
auf, als ihr Mann in die Stube kam und ſeinen Hut an den 
Türnaael hängte. Erſt als er ſich an den Tiſch hinlehnte, 
ſchrak ſie zuſammen und fihr ſchuell mit der Hand über die 
Augen. 

Sc ſeh ſchon,“ ſagie er. „daß du nicht mehr Lakon 
haſt. Jeßt brach das Weib in Tränen aus. Sie fonnte 
kange nicht reden, ſo ſchluchzte ſie, aber die roien Tupfen 
ſetkte ſie ſäuberlich nebeneinander. Der Vater aß in der 
Ecke auf dem alten Köchinnenkoffer ſeiner Frau und aß aus 
einem Papier. „Willſt auch?“ fragte er. Als die Frau nickte. 
legte er den Zipfel auf einen Biſſen Brot und ſteckte dies dem 
Weib in den Mund, damit ihre Hände nicht fett wurden. Die 
Kinder kamen jetzt auch herauf, hüpften um den ster herum 
und wurden ſchließlich von dem arößten Mädchen zis Bei⸗ 
bebracht. Alle ſieben Kinder verteilten ſich in den Beiten der 
Eltern, dann hatten ſie noch zwei alte Holzgeſtelle. aus denen 
übelriechende Tücher über das Geländer hingen. Das füngſte 
Kind lag in einem Kinderwagen, der alle ſeine Räder einge⸗ 
büßt hatte und ſog noch aus der halbvollen Flaſche ſeinen 
Tee. Als die anderen hereinkamen, gab es ein paar Töne 
von ſich und ſchlief ein. ö‚ 

Die Mutter ſtand nicht auf, den Kindern gute Nacht zu 
ſagen, ſie rief nur hinein, ließ von dem Mann Licht neben 
lich ſetzen und ſtach in leuchtendem Bogen durch die Leine⸗ 
wand. Der Mann hockte im Dunkeln. Auf einmal fing das 
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Jahrgang 
moraliſchen Höherwerkung der Ehe in der jetzigen unbedingten HForm, ſo wird das zur Folge haben, daß Dessse auf Dießem He⸗ 
biete Vlige und Henchelei üppig fortwuchern, daß aus einem Natur⸗ 
trieb, der im Sonnenſchein der Freiheit ſich freudig und kraftvolſ⸗ kätte entwickeln kömeen, ein ſchleichendes Gift wird, das den, 
Menſchheitstörper unheilvoll durchſeucht und Geſchlecht um Ge⸗ 
ſchlocht hinabzieht und verdirbt. 
Es jſei in dieſem Zuſammenhange auch an die entſittlichenden 

Wirtungen des Präventivverkehrs und daran erinnert, daßFrauen⸗ 
ärzte die Zahl der kriminellen Aborte, der Abtreibungen auf 90 
Prozent und mehr aller Aborte beziffern. ů 

End mord und Proftitution der verfemlen uußtrchelichen 
Mutterſchaft ſtehen auf und klagen eine ſexuelle Moralordnung an, 
Die in lichleit weitér iſt als eine ungeheure Lüge der 
He Bevölkerungspolitik, die uns niemals ferner war als 
eute. 

Auch iſt zu befürchten, daß gerade die wertvollſten weiblichen 
Elemenie, ſoweit ſie nicht zur Ehe gelangen, ſich der Forkpflanzung 
entziehen werden. Jene, die nach ihrer ganzen körperlichen, morali⸗ 
ſchen und geiſtigen Verfaſſung am eheſten dazu angetan wären, ein 
lebensvolles Geſchlecht zu gebären, werden ſich vermutlich am 
ſtärkſten der hergebrachten Sitte und Sittlichkeit verpflichtet fuh⸗ 
ien und auf eine Fortpflanzung verzichten, die ihnen im Rahmen 
des Herkömmlichen und geſetzlich Zuläſſigen verſagt iſt. So wird' 
die vom Zwang des Herkommens geforderte Entſagung zu einer 
für das Volksganze verhängnisvollen Lebensverneinung. 

Nicht zuletzt im Namer einer geſunden Bevölkerungspolitik 
des Rechts und wahrer Sittlichteit ſind die abgelehnten Fordez 
gen unſerer Genoſſen als das Mindeſtmaß deſſen zu bezeichnen, we 
an Schutz und Recht für die außeveheliche Mutter und das unehe⸗ 
liche Kind durchgeſetßt werden muß. Daß beide rechtlich den ehe⸗ 
lichen gleichgeſtellt werden, daß man ſie als Familie betrachtet 
und dem Kinde das Recht auf den Namen des Vaters zuſpricht. Ob 
es von diefem Rechte Gebrauch machen will ſteht bei ihm. 

Der rechtlichen Neuordnung wird unter dem Zwange der Tat 
ſachen auch die geſellſchaftliche Umwertung folgen. Beſonde 
wenn dem der Umſtand zu Hilfe kommen wird, daß im Lichte ſolch 

neuer natürlicher Sittlichkeitsauffaſſung und im Schutze des neuen 
Rechts auch charaktervolle und bewußte Frauen ſich dazu en:⸗ 
ſchließen werden, wem ihnen Eßze und Mutterſchaft innerhalb der 
Ehe verſagt bleibt, von ihrem ſetuellen Menſchenrecht außerbalb 
der Ehe Gebrauch zu machen. 

So iſt nicht nur die Ehe. ſondern auch die außereheli 
ſchaft und das uneheliche Kind anter den beſonderen 5 
Verſaſſung zu ſtellen. Im Namen des Rechts, der volkswirtſ 
lichen und berölkerungspolitiſchen Notwendigkeit und jener Si 
lichteit, die im Boden der Wahrhaitigkeit und des Mutes zu 
ſelbſt wurzelt. 

    

      

  

  

  

      

    

   

      

   

     

    reden an. Sie hob den Kopf nicht dazu. „Ans Arbeiten ſind 
wir gewöhnt,“ ſagte ſie. „An viel auch und noch an mehr. 
Gut iſts uns nie gegangen, unſere ſieben Mäuler waren nie 
recht ſatt. Man ſchafft mehr und denkt: vielleicht dann, aber 
je mehr man tut, deſto weniger bringts ein. Da dürfen nur 
ein paar Stiefel dazwiſchen kommen oder ein 
Suhren ein Roc, dann gibts auch keine Kartof⸗ 
kaum ein Trapfen magere Mich für die Kleinen. Ii 
richtig? — Brauchſt die Achſeln nicht hoch ziehen, ich we 
daß es Unrecht iſt. Weißt., was der Spitzenkönig. ů 
wortet hat: „Liebe Frau, es tut mir leib. Heutz tag w 

alles teurer, Brot und Fleiſch; glauben Sie., die Herrich 
fühlen das nicht auch, die noch mehr teure Sachen kaufen 
als Sie? Wenn Brot und Fleiſch ſoviel Geld koſten, d 
will man wenigſtens für Stickereien nicht ſon 
Deswegen kann ich Ihnen auch nicht mehr geben.“ 5 
und die Meßger, die Brot und Fleiſch verkaufen, müßen die 
wegen der Teuerung hungern? Sag. Mann. v 
meine Arbeit, die nur Brot und Kartoffeln geben 
der dürren Felder büßen? Muß dein Dachp 0 
hungern, weil niemand mehr viel für Dachpappen ae⸗ 
will, wenn das Fleiſch teurer wird?“ 

Jeht war vie Frau ſtill, ſie legte die Arbeit auf den 

Schoß, weil die Finger zitterten. Dann ſagte ſie befß 

wenn Brot und Fleiſch ſoviel Geld koſten, dann 

wenigſtens für Stickereien nicht ſo viel vezahlen! Du 

weißt du nicht, was das iſt? Ich ſchujte und muß 
gehen für ein paar Kartoffeln. Mein Fleiß und meine Ar, 

beit ſind ſo gering, dann iſt ja mein Leben einen Dreck wert! 

Geh zu den Sozialdemokraten, die wollen der Heimarbeit 

ihren Lohn ſchaffen — das weiß ich von Wilbelme Weib —, 

damit man unſere Arbeit nicht ſo gering ſchätzt. Da geb du 

hin, ich habe keine Zeit, und hilf, daß s hos iupſeh 

Das Weib wurde ruhiger, es zog die Fiiden und lauſchie 

auf das Annen des Mannes. Der rührte ſich nicht. Dann 

rutſchte er aus der Ecke vor, wanderte auf und ob und ging 

zur Tür hinaus. In der anderen Stube lag er wach in 

ſeinem Bett und hörte, wie die Leinwand Tniſterte, wenn 

jein Weib die Nadei durch ů e Da ſing er 
zu zehlen an, er war taitten drin und kan 

aus. Jehn Stiche, hundert zind immer ꝛ 

ſo viel Stichen lebte ſein Weib durch die KM. hert 

ſich furchtbar an. Er begann zu fiebern, e⸗ klang ihm zuletzt 

wie Nägel, die man über ſeines Weibes Sarg ſchlug. Er 

ſah. wie der letzte Nagel nicht ins Holz dringen konnie, wie 

er ſich wehrte, krumm wurde. Und wie er näber zuſah, war 

es gar kein Nagel. es war der zerſtochene Jinas- ſeines 

Weibes. Nun merkte er, daß ſie ihm mit dem 7 er winkte. 

damit er ſie heraushole, weil ſie nicht tot war. Man haite 

ſie lebendig begraben. Der M. ů 

Da börte er einen Schrei. Der Mann ſprang au⸗ der 

Bett und riß die Tür auf. Hier läͤg ſein Weib auf den 

Boden. Auf ihrem Geſicht waren rote Bluistropfen, 
ſeidenen Knoſpen der Decke. Der Memmn zog d 

pückte ſich üder ſein Weib und horchte auf 
ſchlug ſie die Augen auf und ſaate bernbigend und wäit 

weicher Stimme: „'s iſt nichts. Unſer i noſtes haal ſich 
in meinem Leib gedrekt... Immer VSumkte uiid 

ſchwachen Augen ...“ 
Der Manm trug ſein Weib ins Berl. C 

  

  

  

  

    

    

        

  

   

        

    

  

   

  

   

      

         

  

    

  

   

   

     

   

  

    

  

   
          Die Hönde und Röſtete e. Wie es fein armer
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Uhrmachermeister und MWelier 

ü Ketterhagergasse 16 
— * 

Taschenuhren:: Wanduhren 
Gold- und Siibersachen. 4 

Reelle Bedienung Garantie 

—. 

Baufmännische Privafschule (4700 
v G 5 

OttoSiede-iui 
inhaber n. langi. Leiter: Alfred Slate. 

Holzmarkt 2526. E&a Breitgasse. Fernspr.255⁵³ 

Einkauf von Gold- au0 Silbermünzen 3 
Reperaturwerkstäte — 

Kusbilduns von Damen und Herren in 

Buchfährung umei   Monter: Arbeiten. 

  
  

  
  

              Jöpfe,   
    

Preiswertes 

Angebot 112 Leder Cbaren 
[ 

Duppenperücken, 
Haarunterlagen 

werden von ausgekämmt. 
Haaren dauerhaft, ſchnell 
urnd billig angefertigt. 
ſomie ausgekämmte H Haare 

gekauft. 18¹ 36 
  

— 

für den Weihnaditetisch 5 
Samtlicke Artitel Sind in ectt Leder   

Kirder- Pyriemonnaies ren æs Ffh Herren- Brieftaschen 
Herren- Portemommaies 24.—, 40—, 40— 48 
* Eei A—, lle 1150 a. Damen- Besudistasden 

Damen-Durtemonnaias 
X C S. D. HVH . 
EAEK 2 

* 8.—. — 0—,. 

2 

Parſiimerien, S Seifen 
Drawen-bemitalien 2* Deren-Landigscher 

ů — 2 
— „E— ih r. Lactaschen A. 15s.—, 150.— 

—— nnt Zigaretten-Etuis fur Damen und Herren 

＋ 

  

Ledergürtel in affen Cräügen and Ausfährungen 3 

heodor Werner, Langgasse i0. 

353 , .—, 40.— nosrw. 

M à- —, 45.—, 66.—, 60.—, 66.— ew. 

— 55.—, SS.—, 65.— ESr. 

A. Vorks, Friſeur, 
Langebrücke 4. 

Bitte genan auf meine 
Firma zu achten. 

(8176 

ES.         
  

    

  

  
  

  
  

   



  

     

  

   

  

   
Damen⸗He 

Strümpfe, 
u. Kinder, 
hoſen 
„e, Nerr; 

  

     

EI 0   

Empfehlenswerts 

üů Weihnachts-Geschenke 

Herre 

  

Riesengrosse Nuswuabi in Spielwuren und 
Baumschmuck zu sehr niedrigen Preisen 

  

. 

mden, Damen⸗Beinkleider, lachtjacken, 
Barchend⸗ Unterröcke, Stickerei⸗ Unterröcke, Damen⸗ 

Schürzen, handſchuhe für herren, Damen 
hjerren⸗ Hormalhemden, ferren⸗Normal⸗ 

n-Socken, Taſchentücher, Krawatten, 

nandtaſchen, portemonnaies uſcd. 

    

IN 

Breiigusse 12⁰ 

Bozener Mäntel 
Glummi-Mäntelf 
Fantasie-Westen 
Beinkleider 
Hüte, Krawatten 

Hosenträger, Schals 
in großter Auswahl. 8192 

L. Hasenbaum 
Ereilgasse 128. Telelon 2121. 

  

   

     

    

   

   

  

      
        

    

    
   

      

     
   

      

8217     
   

  

  

   

      

   

Fritz Jones 
Uhrmacher und Juweller 
Junkergasse 6 

empiiehit kür den Weihnacttstück 
Damen- und Herrenuhren, Jowie Wand- 

uhren, Wecker, Gold- und Silberlachen 

Reparaluren werden⸗ lorglällig ausgeführt. 

  

  

            

  

  
  

    
/§billiges lorsett 

nach Mass 
leriigen wir von jetdem Stoff 
dendie uns bringen, oder aus 
unseren hewahrt guten Stol- 
ſen, in verschied. Preislagen. 

Garantiert bester Sitz. 

Fertige Korseſis 
ans haltbaren Siorfen 

in bester Verarbeitung. 

    

  

   

Werkstätten moderner Mabkorsetts. 

Coska Gunkel, 
nur 9 Rohlenmackt Ar. 9. 

degendEer deni Stasttheater 

Pilialen: Breslabß, Dresde 
Ehenborz. Hannarer, 

Alagdeburg. Posen. S·e tin. 

  

   

  

      
  

     
Cegt. 1879. Langebrücke 20. Gegr. 1879 

Aeltestes Schuhgeschlit am Platze. 

    

  

Se, 

    
W t man am besten unh 

Kaufsstelien: 
Laden nebenan, 

»gassc, und Longiuhr, 

Eck⸗ hannisgasse   

    

    
   

ö Schreib- und Lederwaren 
Spielwaren unid Christbaumschmuck 

igsten in folgenden Ver- 

Ecke Fleischer- 
Hauptstraßs 28, II, der Firma 

D e 

    Worßr- 

  

     und        

  

  

      

  

         

  

öů Wohnungs- Einrichtungen 

  

  

  
  

DEE 

  

     

  

   

i Einzeine Möbelstücke: 

Keitlerschränke SFofas 
  

  

  
  

   Passendes Weihnachts-Geschenk 
In eigener Werkstatt gefertlgt! 

Kluüb⸗ Sessel ů Sotas 
Volle Garantie jur beste Polsterung 

in Erima Rind., n- mn, en u, e und Gobelin, 
u un modernen Farben. 

Ia Stoifbezügen 

  

      

    

  

Sua erbes ꝛen. 

22—2— hnenBurg 
atischer Eraben 10 a 

SEG 
Srermöbeifobrin. Da b 

— 
Pex    

  

    
   

        

   

      Vertikows- Spiegel 

M. GRXU 
  

ů 
7 

fte Fs 

— 

Scherz- u. Vexierartikel. 

Abiellung li 

Papler war. Geschenk- 
artikel. Weihnachts- 

    

    
   
      

   
und Fenishrskarten 
Taschen-und Abreis- 

kalender 

  

  

  

  

Ui. , Kicol. Dindo Nacht. 
Wier. sesse , DMN2I0, Holzmarkt 4. 

migische Appacat e. ů 
Liste versende a. Vunsd- ů 

Schlafzimmer — Bartſiechte —— 

  

erren- u. Speisezimmer 

Komplette 

ů 
ü 

  

Doſe Mx. 3.50. 
abrikant und Vertrieb 
Apotheker Draefel, Erfurt. 
Zu haben in Danzig in 

  

  

    
  

    

Empfehle für den Weihnachtstisck   ANint 

Pfeisäries Meiknachis-Ahebck 
i Schuhwaren 

  

Weiubrund⸗Aohnch 
Jamaika⸗Kum, Axral, 

reinen Kauch⸗,Kau⸗ Schuupf⸗ 
kabak, 22, Figereten, 

Lolonialweren B. Delikateſfen en Srosf 
KEr E gibt 0* —887 

Theophit Kuſchel, Kortor: Fleiſcherg. 23, pt. 
  

————— Meee- auimimenne. 

Empiehle mein Lager in 

Uhren, Gold-und Silberware: 
EEDDDSe 

Mnaaabsv goldene Trauringe 

in allen Größen und Preislagen 
lertig am Lager. (6997 

A- Sablovyski 
Danzig, Goidschmledegasss 22. 

  

   

    

  im
uu

tn
at

ni
ii

em
ti

te
rt

 M
i
ü
u
m
a
m
u
g
e
 

   ieeeeeeei eie,   

   

  

mein Wais Sortiertes sowie 

ager in — 

ALDigarren, 8 . Labaks- 
Zigaretten. pfeiten 

Raüch-, Kau- ——— 
und Schnupft. Zigaretten- 
tabaken Spltzen 

in- und ausläandische in geschmackvoher 
Fabrikate, Ausführung. 

Johannes Hohmann eneesin Mehentaneeses a 

  

  

  

   

Sehr preiswert 
Grosse 

Weihnachtskerzen 
bei größerer Abnahme 43 Pig· pro Stück. 

(101 

Dfingst L, Löptergasse 3· 

   
        

    
     
      

    — der Engel⸗Apotheke u. der 
— Bahnho's⸗Apotheke. 18023 

Versand nach ausserhalh. 

30¹2 

7 

Herren- und Damenstoffe 

Pelꝛe, sowie Pelzfutter 

Wäsche und Futterstoffe 

Hemdentuche 

empfiehlt in gediéegenen Qualitaten preiswert; 

J. ZirVas, Danzig 
20³ 
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Sernru 

    

     

7 
2* 
1 
* 

5 
K 
7 
4* 
* 

E 
* 

* 
—2 
* 

4* 
* 

· 
b Langgasse Nr. 36 
  

  

  

  

Ernst Böttcher 
Poggenpfuhl ir. g, 1 Treppe 
Damen- vad Herrenschneider 

Maßanfertigung erstklassiger eleganter 
= Damen- und Herren-Bekleidung 

Reicthhaltiges Stofli-Lager- 
—la Friedens-Cheviot 

     

    

v 

2036 

    

Wenden und Umarbeiten lIn kurxester LiefeZeit. 

    

  
    



Sind Lungenleiden heilbar? 
negrlt u ükrin, NakIHeP5Aberkal- Schyündarcht, Langenszltzankatarrk, voraltsters Huxten, Ferzchielmavg, lanse 

———— — Ketes- —1„ Aerüses Krastss Wheles ves *D ele Pasb-ht ASPdes aus der Fader- Gꝗ2 Herrn Dr. WsG OUmnAU. Odefarrn 

＋ enlesden kenbar? Um aben Euntes Geivenbet 2u Eüben, Hch Auikiätu Ever die Art mres Leidehs zu Virzzbaflen, hbaben wir. vas 
E —— Verdart“ Lusenet „& UDerVGe9. Mah echrezde nur „ine eiäres Frhlaaan à Co, Berlin 341. Lüiggelstragze 25 4. s0es 

F. Kreyenberg, Danzig 
Gr. Gerbergasse 5 

empfieblt in reichhalt Auswahl 

EReleucʃhtungskörper 

     
   

   

   
    

  

    
    

——.— Llaußtsuuhe 28 
empfßjchlt * * 

— E 2 Laschenbe 

ier, Schunwars 

  

     
   

  

    

tuüsg Dames., ierren rd Kinéer.    
  

   

  

    

  

    

    

   

    

    

   

    

  

    

      

      

     

   

      

   

        

   

Crose AUusLShI. 3 mür Gas und Elekteisch 

4 Rüuurdictempes M 

Festheschenke iüü 2 PD als beste Festgeschenke; aü ,n 
— E OEneTP-EF3G 

ü Gramm mit . Güharmonikes ezugsquells för SSTrVeTKAuier 
und bhne ieiamr Zuubertästen ‚ 8 Sr Meetellalenser 

Suol Miamiersi ee- — U WIe Feuerzeuge E übathten sie die & öfamsenster. 

Weingrosshandlung ö — ate E ů 

ů egie, bleTssP M, Einzel-Hashebxkuf ů Ainueme 
ů Zubehürtelle. Spielwaren pbortechaisengasse 5 Sportartikel 

—— Rulelartikel 

  

     empßehk ½ biliken Preisen 
  

     

  

       
         

   

Kognał- Versdinitt 

5„ 

Rum-Verschnitt 

ari flia 

Arrak Verschmitt 
ggasse 52 

Burgunder-Punsc 

12 

Rum- Punsd: 

8 

   

Danziger Galdwasser 
Kurfürstl. Magenbitter 

H. E-, KU PEEπ- ι 

ranterbtür--Lxübt Zccker eSSMI. ESt- 
Essige Wüsel HiAis.- Fok-, Borleas- 
uneSEunSE Welins. serie ulhE Kalags- 

SsSAEeine Taregenz-, Pyrt-, edbe Unger. 
EEE LToger-Mns. 

    

Lekaulen Wmernodbili 
Ihre Rauchwaren bei (7038 

8 MWhanaes Mobmann vav 8 
8 1. Geschält: Ellsabethkirchengasse 8 8 

       

  

    

     

    

    

  

         
   
    

  

E lt aempfiehlt 

ſeine große Auswahl — 
* 

in allen einſchlägigen Artikein O Saueeheme, Kauch, . aguu O 
bei bikigſten Preiſen. 3 O tabake, in-Bund ausländische Fabrikate. O 

ů.i.— Legeeves Gcoosee SDDDD 

121 
empieble 

  

2. „ Ketterlagergasse 6 

  

    

 

 

 

   

 
 
 
 
 
 

  
 

  

„ Direret beksaste Sekrrathen: 

benkel Prirdt. Datkens Hiüller. 
Simiein-Aheingold. —— 

   

   
      

   
    

  

    
   

  

Stoff zum Paletot 
Stoff zum Ulster 

Stoff zum Anazug 1 
Stoff zur Hose 

Oberhemden, Kragen, Rrawatlen, Unterwäsche, 
Sochen und sämtlliche Herren-Artikel. 

Croße Auswahl bei angemessenen, reellen Preisen. 

Ruclolf Erezinski ü 
EolEmarlet 24. 

  

   

   

  

    

  

   

  

Danꝛig 
Gr. Wollwebergasse 20 

Goldschmiedegase 25 
Telephon 1728 

      
   

    

   

       
   

      

UHREN 
IUWELEN 

    

    und Matratzen GSOLDWNKED 

Aem e TRAIUIRINGE 
ι— Aus- SQALONAIEHREM 

7⁰ 

  ——————— 

Chümnageshent. 
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ü Eiferne Bettſtellen 
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Elegante 18209 

Kronenreiher, Paradiesreiher 

—.—.— Sihrroö Oů Legenreiref Eranesree Stangenreiher, Straußiedem, Ilarabu 

ö Pelz-⸗Garnituren 

Mugust Hoffmann, u e. 
Pe⸗-Huüte- Velouur-Fläte 

——— 82%%h Kessug 
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Li V — — 1 Grosser Möbel-Verkauf ummtene nüchettm 

üi zu herabgesetzten Preisen einzeine Rũchenmöbel und 
wegen Renovierung des Geschäſts Luxusmöbel Coes 

  

Möbel. U. polsten waren-Fabri K lawitter & Co., Danzig se



P. LAycke& Co. x 

am Spenhaus 6· Fihale: Paradiesgassc 32 E 

[IIEö — 1 
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Arbeiter, Genoſſen 
in Stadt und Land! 
Am 2. Januar erſcheint zum erſten Mate da Organ der geeinigten Sozialiſten, di xv ene 

„Daltiger Volksſtimme⸗. 
Kapitalismus und Militarismus ſchlleßen ſich zuſann⸗ 

men, um die wenigen noch beſtehenden Geenhenſchülten der Revolution zu vernichten. Die Hyänen des Kapita⸗ 
lismus fallen in Danzig ein. Es bedarf der Anſtrengung 
aller Kräfte des Proletariats, um den Anſchlag gegen die 
Arbeiter zu parieren und den Kampf für den Sozialis⸗ 
mus zu Ende gzu, führen. Die beſte Unterſtützung in die⸗ 
ſem gewaltigen Kampfe iſt die Preſſe. Es iſt notwendig, 
dieſe Waffe zu ſtärken, die Tag für Tag die Grundſätze 
und Forderungen des Sozialismus der weiteſtenOeffent⸗ 
lichkeit zugänglich macht. Furchtlos und unentwegt ver⸗ 
teidigt ſei die öů 

Rechte der arbeitenden Klaſſe 
gegen die Entrechtungsverſuche der Bourgeoiſie. Noch 
immer kann die korrumpierte bürgerliche Preſſe große 
Teile der Hand⸗ und Kopfarbeiter irreführen. Deswegen 
muß jeder Genoſſe unermidlich für die „Danziger 
Volksſtimme“ werben. 

Sie gehört in jede Arbeiterwohnung, 
weil ſie allein die Intereſſen des Proletariats vertritt. 

Je mehr die Zeitung geleſen wird, umſomehr merd 
ſie inhaltlich ausgeſtattet werden können und deſto ſtär⸗ 
ker wird ihr Einfluß auf die Umgeſtaltung der menſch⸗ 
lichen Gemeinſchaft in ſozialiſtiſchem Sinne werden. 

Eure Pflicht iſt es, Parteigenoſſen, durch weitgehende 
Propdganda die „Danziger Voltsſtimme“ zu ſtärten. 

  

   

Nur kurze ZSeit trennt uns vom Jahreswechſel. Erfülle 
ein ſeder ſeine Pflicht. 

Werbt Abounenten üür die „Düniiger Volleſimme“ 

  

Lokales. 

Wahlergebnis. 
Die amtliche Feſtſtellung des Wahlergebniſſes zur Stadt⸗ 

vperordnetenwahl am 14. Dez. 1919 ergab folgendes Reſultat: 
Geſamtzahl der abgegebenen Stimmen: 89 285. Davon 

entfallen auf den verbundenen Wahlvorſchlag der Liſten 
Jalkenderg (Dtnatl: Vp.), Dame D. D. P.) und Keruth 

. W. BV. 43 453 (Liſte Falkenberg 18 341, Liſte Damme 
2000, Liſte Keruth 13 112 Stimmen), auf die Liſte Dr. Ku⸗ 

hucz (Polen) 7391, auf die Liſte Nagrotztt iſten) 
27 144, auf die Liſte Fuchs (Chr. Bp.) 11 297 Stimmen. 

    

EDEELLEDE 

  

Es erhalten die verbundenen Liſten 38 Mandate (Oiſte Falienberg 14, Liſte Damme 9, Liſte Keruth 10), Mhſt W. Kubacz 5 Mandate, Liſte Nagrotzti 20 àO Manete ů0 agrotzki 20 Mandate, Liſte Fuchs 

Der Gerichtstof im Pelz! Die Kohlennot in Danzig iſt ſo hoch geſtiegen, daß bei den Gerichtsverhandlungen die Michter ſich durch 
Pelze, Decken und Fußſäcke zu ſchützen ſuchen. Die Beamiten frieren 
in ihren Amtsſtuben und die Inſtigwachtmeiſter werden nächſtens 
ihren Dienſt nur noch im Mantel cutzführen können. Die Hände 
ſind blau gefroren. Der Landgerichtspräſident hat ſich bereits per⸗ 
ſoͤnlich an Skadtrat Runge gewandt und um Kohlen. gebeten. je⸗ 
doch vergeblich. Das Gericht kann ſeine Tätigkeit aber doch nicht 
einſtellen und Kälteſerien machen. ů 

Veranſtaltungen. 
Deutſcher Muſtler⸗Verband. 

Am 11. Januar veranſtaltet die Ortsgruppe Tanzig des Teut⸗ 
ſchen Muſiter⸗Verbandes eine Wiederholung des niit ſo großem 
Beifall aufgenommenen Feſtkonzertes unter der Leitung von Vikktor 
W. Schwarz. Aus allen Kreiſen der Danziger muſikliebenden Be⸗ 
völkerung wurden durch zahlreiche Zuſchriften an den Vorſtand 
Wünſche nach einer Wiederholung laut, und da auch in der geſam⸗ 
ten Preſſe auf den großen Wert einer nochmaligen Anhörung, ins⸗ 
beſondere des Straußſchen Heldentebens nochdrücklich hingewieſen 
worden iſt, entſchloß ſich die Vereinsleitung, dieſen Wünſchen zu 
entſprechen. 

Die Aufführung findet beiſerheblich geringe⸗ 
ren Eintrittspreiſen ſtatt. . Der Reinertrag ſoll dies⸗ 
mal nicht den Muſiker⸗Kaſlen zufließen, ſondern wird den Dan⸗ 
ziger Kriegsblinden und Kriegs⸗Waiſenkindern 
zugeführt werden. Obwohl der Kartenverrauf bei Burau., Lang⸗ 
gaſſe, und A. Conradi, Schuniedegaſſe, erſt Anfang Januar cröffnet 
wird, können Vorbeitellungen auf Sitzplätze bei beiden genannten 
Stellen jetzt ſchon betätigt werden. Mit einem namhaſten Soliſten 
ſteht die Leitung ebenfalls in Unterhandlung und wird deſſen Name 
demnächſt veröffentlicht werden. Das Orcheſter wird diesmal noch 
erheblich ſtärker beſetzt ſein. Bis jetzt haben ſich zur Mitwirkung 
(das Extra⸗Blasorcheſter für die 1812-⸗Ouvertüre von Tſchaikowfky 
eingerechnet) 180 Muſtker gemeldet. 

Aus dem Magiſtrats⸗Preſſe⸗Büro. 
Kerzen auf die Petroleumkarte. Wir verweiſen auf die Be⸗ 

kauntmachung des Magiſtrats im beuligen Anzeigenteil nach wel⸗ 
cher die Marke 3 der Pet— umfarten A, B und C zur Belieferung 
mit 2 Kerzen zu dem niedrigen Preiſe von 70 Pfg. für das Stück 
aufgerufen wird. 

  

   

      

* 

Die ſtädtiſche Markthalle wird Sonntag, den 21. d. Mts., von 
1—6 Uhr nachmittags und am Montag. Dienstag und Mittwoch 
vor Weihnachten von morgens 7 Uhr bis abends 6 Uhr ununter⸗ 
brochen für den Marktverkehr geöffnet bleiben. 

Pelizeibericht vom 20. Dezember 1919. Verhaftet: 4 Per⸗ 
ſonen wegen Diebſtahls. — Gefunden: 1 ſchwarze Brieftaſche 
mit Geld umd Papieren für Tobin; 1 Doppelſchlülfel, abzu⸗ 
holen aus dem Fundbureau des Polizeipräſidiums. 1 ſchwar⸗ 
zes Portemonnaie mit weißem Druckknopf und etwas Geld, 
abzuholen von Frl. Ella Kulcenty, Schönfelderbrücke 20 a. 
1 Kinder⸗Südweſter, abzuholen von Frau Jerwer, Strauß⸗ 
gaſſe 3. 

  

Standesamt. 
Todesjälle: Portier Rudolj Kaehler. 78 J. 3 M. — Sohn des 

Schuhmachers Viktor Wadginſti. 18 Stunden. — Sohn des Töpfers     
     ichter des Arbeiters Albert 

Fieberg geb. Reſchte. 46 J. 
35 J. 1 M. — Erwerbsloſer 

Friedrich Wendorfk, 1 Tag. — 2 
Schäpke, J. I1 M. — Frau M⸗ 

S M. — Schweſter Anna Vieber. 

  

  

  

ô M. — Arbeiter 
8Friebrich S 

80 J. 4 W 
J. 4 M. — Tochter des 2 

Grentzenberg geb. Radit 
er Robert Behrendt. 57 

Ziervjf J. 5 M. — Kaufmumtt 

‚ Waſſerftandsmachrſchten um J. Begembor 775 
geſtern heute auzſtern heute 

  

    

    

   

  

       

   

    

rtin Juntc, as g. 1 
lomfli, 15 — In- 

    

           
     
   

    

     

*. 2, 
Forbon Dirſchaauru.. 2.70 
Culm Einlage.4 2,39% E 2,60 
Sraudenz Schiewenhorſt . 2,42 2,70 
Kurzebrack Wolfsdorf... — C0,30 — 0,16 
Montauerſpitze Anwachs. 6,ô ＋ 0,98 
Wieichſel: Von der LVandesgrenze bis zur Mündung Eistreiben 
in zwei Drittel Strombreite. Eis treibt langlam in See ab. 

Nogat: Eisdecke mit Blänken. 
—.——.——.ꝛ—7—.t.——t. 
Filmſchau. ö 

Vichtbildtheater am Langenmarkt. ů 
Die Neuen, denen die Zukunſt gehört und die die Lichtbildkunſt 

ruckweiſe emporreißen, kommen zu Wort. Maria Fein, Ernſt 
Stahl⸗Nachbauer, Eduard von Winterſtein und Johannes Riemann 
find ihre Vertreter. Sie nehmen dem Film das Eckige, Scharfe 
und Groteske. Sie unterſtreichen die Seelenregungen nicht, die ſie 
ſpielen. Aber ſie find einfache und klar verltändliche Ausſchnitte 
aus dem Leben. Außer den vielen Vorzügen, die die beiden Filme 
„Maria Pawlowna“ und „Irrlicht“ haben, hebt ſie das 
beſonders hervor. Der erſtere ſpielt jeine Handlung in die Zeit 
des dunkelſten Rußlands hinein. Im zweiten iſt Winterſtein als 
geiſtig Umnachteter nur noch mit Paul Wegner von der Sprech⸗ 
bühne zuy vergleichen. — Ein Luſtſpiel Bubi macht Kon⸗ 
kurrenz“., das geſchmackvoll aufgemacht iſt, hot als Träger der 
Hauptrolle einen ganz Jungen, deſſen Technik aber verblüfft. 

—n. 

  

Lichtbühne Junkergaſſe. 
„Anny Wood“, ein Filmwerk nach bekannter Idee, iſt auf 

Effekthaſcherei aufgebaut. Der Verfaſſer jährr grobes und gröbſtes 
Ceſchütz auf: amerikaniſches Zuchthausleben, Einpruch mit neber⸗ 
raſchung, Kaſchemmenaushebung uſw. ufw., Dinge, an denen man 
ſcheitern konnte. Aber das iſt nicht geſchehen. Mit Meiſterſchaft 
aufgebaut iſt alles Bedenkliche vermieden worden. Man erkennt 

an dem Werk vor allem das Auge 2 Photographen. der Künſtler 
iſt. ie Silhouetten, die den Abſchlus bilden. haben geradezu 
etwas von Fidus oder Pfeiffer an ſich. — Der zweite film „Die 
Gaiſha undder Samurai iſt ſchon einmal hier beſprochen 
worden. Außer ihm füllt noch ein Luſtſpiel „Schuhputzſalon 
Roli“ mit einem famoſen Jugenddarſteller den Spielplau. — n. 

  

    
   

  

  

    

Aus dem Freiſtadtbezirk. 
Zoppot. Die deutſchdemokratiſchen Stadtverordneten wählten 

in ihrer erſten Fraktionsſizung Poſtbirektor Förſter zum 0 
den, Schriftleiter Eutſche zum Stellvertreter und Stadtiekretär 

  

      

KAuusteckung vodle Gvre 
Srpp- ses.) 

Kerrilch e Zahne Kung 
veiiigung von Zahvatein. Dsberali zu habev. 

   * 
notel m.. 

iSnhehen brarch 
E Chlorogont. 
Zähso ung Pe- 

1175 

   

  

   

  

  

Kerzen⸗Aufruf. 
Gegen Abtrennung der Marke 3 ven d 

mmkarten A, B und C werden von den 
eumhändlern an ihre eingetragenen Kunden 

je zwei Kerzen zum Preiſe von 70 Pfg. ſür das 
Stück verabfolgt. Die zur Ausgabe gelangenden 
Kerzen tragen den Anfdruck „Kaiſerliche Werft“. 

Danzig, den 18. Dezember 1919. 

Der Magiſtrat. 182²⁴ 
Die Beauftragten des Voillzugsausſchuſſes.      
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Talelot 
Falaloi 

E MECMCO 
M 
SE N 

LANLISEECELE·. 

WANA6 
Ner erGũnet: 

Inh. Alexander NrοR. 

Seidene Mleider 
aus reiner Seide, reich bestickt 
mit Seidengürtel 

Xreisstick. v. farb. Garnierung M. 
aus Crepe de chine, ſesche, aparte 
Form, mit eleg. Kurbelst. Mk. 

Elepante Dall- 

Paletots 
aus schwerem Winiersioff, m. 
Kragen, Fasehen v. Gürtol MIk. 
aus gutem, dickem Stofl, mo- 
derne Gürielfoem 

SPSre 

Iiiieeiieieeneiiieiiieeeieieieieeeeen 

Besonders vorteilhafte 

eihnachtsgeschenke 
Hüiüinnnnnn nn n e 

Mollene Mleider 
sus reinwollenem Crepe mit 1 280 

J30 
350 
393 
lbũ 

Hiee 
Wieig 
Kleld 

Mx. 
pe de chine, mit runder 
eich Rohlsäumen Ik. 

, Jäckchenform, mit 
Kurbelstickerei Mk. 
de chine. mit aparter 

gestickter Passe 

U 

  

2 

Pzletots 
Form, mit gr. 

aperten Taschen 795 Püldlol ur 
uiFaloiot 
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u. reinwoll. Tuch. Jäckchenform. 
mit eleganter Stiokerei 
aus rein „oll. Tuch, m. mod. seid. 
Schalkragen u. gr. Schleife Mk. 

Kleis aas reinv. AmMure. lose Form m. 300 
N seidenem Schal und Gürtel Iik. 

a. roinw. Tuch, eleg., m. Pailletts 
verarbeitete Schorzenlorm Mk. 

* 
& 

S Motoren-Werke Ust? 
* 
2 Danzig-Bangluhr.Rleinkammerwegs 3 

X2 „2*—.—— —23—2‚.— 5 

2 Telephon Nr. Telegr.-Acx.: 

2 3870 und 3871 Ostmotor 
A —.— —.— 

235 i Mutomoblle 8 
— 15 autogummi 8 

3 Elektromotore 5 
900 Betriebsstoffe 8 

S NLDlO Veparaturen 3 
Ue 

SSeteeees Usellschalts- Und Absendkistüer é 

10f 
— 

Muuwerd 7* 

SSSeeeeeeseeesess,?     

    

  

    

  

Leibwärner 
reinwollene, Zzum Verarbeiten von Ugtersäfck: 

geeianet, zum Pielle von Mk. 4.50, 4.— 
ů und 3,50 2u verkaulen. 

2— S 
SS S 

Brenühsl! 
kernig, lalt olenierlig, ab bager mit Ulik. 25.— 
per rm obzugeben. Rolz kann ſelbl aui 

geltelh werden. (8210 

20⁵ 
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Lcebs-Areiß,-Kcterer 
1•920 

Kinderbetiſtelle 
ausgiehbar, verſchledenes Ulmentseg 6, Hinterh. r., l. 

Splelzeug verkauft [Fl Eine 
Unger, Sperlings gaßte 8 

eürdüngig'-Uſſerſ- Añe Sorte⸗ 
zu verkaufen. Zrödiau, Kleintierfelle l. 

Pferdehaure rotbr. Tuchbluſe, faſt 
neu, für 25 Mk. zu verk. 

Fel⸗ 

   
  

Preis 4.40 Mark 
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Buchhandlung »Volkswacht 
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Kleine Anzeigen 
im umnerer Teitung sind 
DIIiis uad ertei-in . 

    

   

  

Bloc, Riiterualfe Nr 2 kaufe und und zahle Franz Boß 
— öböchſte Tagesprei 3Ko0, E — nobert Ehmann, Danzig, Danzis, Holzmarkt Nr.5u. 

Mitſtädt. Grader 8. (72IO0 

  

  

Ein Mehertisker   IE verkunfen. 

Hoſenfelle 
leuune alle anderen Sorten 

Rauft und Zahlt die 

döchßen Preiſe 

Landfüht. Hauptſtr. 124. 
Grundſtück zur Einricht. 
Cröber. Tiſchlerei i. Langlf. 

Uüeberzichrize Kauſen geſucht. Off. u. 
195Tifchlerel“ B12 a. ü. Exp., 

  

Sei, Podshsh 67, LISMMangf, WIHauerw.l 

Hübener & Co., 
Danzig-Langiuhr, Häuhſtxaße 5b 

Betlfedern U Duunen 
At! lin Siianngrst 

bet üese Iullins Gerſon, Giſchmarai 

  6982 
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tn e Dezenbes 1010 fh der 
Schmied Mar Erdmann 

Ne,ee rPülene rertersen. Irn A 

Ber! nen Vordert die — 
der Erdmann auf, Pimnen 14 Tagen 

Sbre Auſpräche bei mit angumelden. 
Dargzig, den 18. Desember 1919. 

00 Juſtizrat Zander 

  

ü———————————— 
2* Nachtrag mm Tariſvertrag 

Auf 

den Groß⸗ und glenhandel 
vom 31. MNürz 1919 vereinbart: 

Mmtliche tarifmätzigen Windeſtgehötter wird 
vrit Wirz vom l. Oktaber 1919 at eine monstliche 
Teuerzagszulage ven viersig v. H. gezahlt. 

Die Tenerungazulage für die No'tate Oktober und 
— 1919 wird bis zum 22. Dezemder aus⸗ 

it. 
Für Angefteßte im Xiter von 23 Dis 23 Jahrn 

asaiebbs wird unter Vorturſe'ung einer jechs 
rigen Ein Meisdeged Artt Piryang vom l. Oktober 

Ols an eis MWin dalt von M. 250.— feſtgeſetzt, 
aunf das die Sese ige hHalage⸗ vonx dierzig r. 5. 
edenfais SV Zahlen EX 

(u I Dis 3· Sinſhniezlich der Pehrseit) 
4. Angeft. ir Alter v. 20 528 23 Jahren einſchl. M. 350.— 
5. Angettellte im Alker ven 24 bis 27 Jabren, 120— 
(. Angeſtellre im Alter von über 27 Jahren . 490.— 

4 bis 6 unter Rorausfegung einer fesjährigen 
Verufstétigreit) 
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solde Qusktgten 118⁵⁰ 89%• 

  

toffe Seid 

  

  
Freymann 
  

Welhnachtsgeschenke, die Freude machen: 8210 

lusenstoffe 50 Seiclenstoffe „ „„e „,e KREO 
arb, 2ʃ% 19%è 5 eee,e 24· 2H Lb- é 

Kleiderstoffe Blusenseide — 1 d 0⁰0 5⁰ eeeee, 58uo 38% 24%EeeLrc. 2095 25•B 1 
ü Kleiderstofte 50 Kleiderseide 50 ö 
ü ö a2ꝛ 20% 27 Veeebebr. 505 285 42 
ů Kostümstoffe ve ees Künstlerseice 1 50 

Lese, 88. 62e 52Uie 62· 58„ 42 

  

  

Deulſcher Meillarhererdechanösstaßl.- Warenf== 
ailer Sorten 

  

    

Von dler Elnkaufsreise zurũcæ 

  

Weäliehe Eagefehte e zehn v. H. weniger VPerwaltungsſtelle Danzig, 4 Damm 7K. EShrung 
ee ere e De wockeerbesSege hin, WBehffnet 10—12 und 3—5 Uhr. Gummiwüren 
D ———— die Lehrlinge wird 7 in ich i. hur Sas erße Lehniahr cf K 48.—, Achtung? Achtung! Bruchbänder eenge Abechfsselär „„ Eeur „ „ 68.—. Die arbeitslos und krank ausgeſtenerten — 0 D B UO en Weihnachtstlach „* , rintre — = 88.— Riglieder unſerer Berwaltungsſtelle werden Au n Uüaen — 21 Ligeretl- 
üit ain Uuimes var l. Orssder an. erſucht ſich am Dienstag, den 23. Deßember, Kunſtglieder iLarren : Ligeretien Dargig, Den 17. Deyember 1919. nachmittags 3 Uhr, im Büro zu mielden. V3 und Tabake Sur de Xrveitgeber: Ausweis- Arbeitsloßenkarte Oder. Krankenſchein und orlhopädiſche in bester Quali:àt und zu vnnd S. Urbeirgeberverbäude Ei Haudelsgewerbe und Mütgliedsbuch ſind mi⸗ ätzebringen. Ap darate biigsten Tagespreisen 

Er Mergig und Umergens Weiter geben wir bekannt, daß wegen · —————— f Sed Ran GrEESEE ——— — —— Kaſſe am 2. und 3. Jannar 1820 ——— alle Pugemern LEn Somer Franx Eut- en bleidt ukaſſen. 
Sar die Scörätschrser⸗ Unterſtüägungen, weiche in der Zeit vom . — e 

Sewernſheftsbaand ber AngeſtrHten, 1.—3. Januar fällig find, werden am 30. und Hahn Bitte am werte Unterstgsng. Ortsverband Demzis S1. Dezember ansgezahlk. Langgaffe 72 E Sa * 2 Matzkauschegasse Rr, 32 
Aebane Aenfsemstees 2. 8188˙ Die Ortsverwaltung. ES202 * Ii Melzergasse fr. 10. 
  

  

Der Acbeätstben gad tepfahlen, 5=² BDESHeren 
Seeee Les Keüviäie Baisges cres Siigen 
‚T—————————— 8252 

Deriſcher Metallarbeiterrerband 
SEπ e Denzig, L Derm Kx. Z, Z 

Sesßaer 10—12 u. 3—3 Uhr, ů 
SAEe D Hefierr! ü 

Pkemetng, ber 24. Degember, abertds 
im ESate Basr Se. Wedere SSS 
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ſauber und Pi 

E. Gabel, 

  

  

(8215 ů 

Elverlangen bee, LeHHPunN 
und Stockung nur mein 
wirkſames Spezialmittel 
garant unſchädl. Sch „ 

fes Sie mir veriranens 

kange Sie klagen. 
Verſand Seeuritas⸗ Reis⸗ 

Che Hambuyrg 24. 
5 Ereidt. A. B. .Paket er⸗ 

Velken. wo ſehr zufrieden bin 
laae piehnals allerherzlichen 
Dank (8U 

Freu St. Vieten Danh für 

    

   

  

          

  Brauchenverſammiung 
ler Schmiede EAUD Heißer⸗   

    

——————.—— · 

Runtgg. Den 22. Degersber, ePenas 6 Hhe, 
E ber Kanrerberbergte. SSE 

Brauchemersammlang. 
Tegesszbusrg: 

  

  

  

  

     
    

    

     

        

Vertclen. Die Bochdendlang ce Volke⸗ 
vackt Dietet Euen Eins reiche Aus- 

einzelne u. komplette Wohnungseinrichtungen 

UHefert zu mäfßigen Tagespreisen 

Jopen- Ziolkowski „2erer. 
ee UEEE 

Schneiderinnen 
Eiiiiiii 4 

imtliche Sorien S. —— 
Meldungen zwiſchen 8—1 Uhr bei 

Roſenberg & Fiſcher, 
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Hiernatinnale Eibliothek 
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— EEcher zur Umerkelang. 

Für unsere Kleinen 

V,α 40 Pf. dis 450 Mxk. 

vVν&α 2 PE Pis 1.25 Mk. 

       
    

  

   want Eiiich guter ma büliger Bacher Schürzenfabrik, 
——— — Hrndegaſfe 28. (605⁵3 

Reichhaltige Auusvahl EEEEEEEENAE 
  

Für einige empfehlens Serte vud geeignete 
Auaben lucht — n 

Tischlerlehrstellen 
das ſtädt. Jugendamt, 3—— 24L. (8155 

aasgE- 

Eiidterhäücher 
  

  

Malhücher 

  Krä ſriger Laufburſche 
geſucht 

Verlag der „Volkswacht“ 
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Am Spendhaus 6. 
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Ma; 3YVta: Reichskonferenz der ſozialiſtiſchen 
Jugend. 
Schlußtag, 

In der Programmberatung wurde ſortgefahren. Nai u der Generaldebatte trat man in eine Speuaebnne ein, 15 —— Abänderungsanträge zum Prugramm beſprochen wurden. Vorher würde über den Namen der neuen Orhaniſation abgeſtimmt. Mit 108 gegen 60 Stimmen — es wurde nach den verkretenen Orts⸗ gruppen abgeſtimmt — wurde beſchloſſen, den Namen „Sozialiſti⸗ ſche Proletarjerſugend“ anzunehmen. Die Minderheit ſtimmte für 
-Freie jozlaliſtiſche Augend“, drang aber nicht duurch, weil die Mehrheit mit den verworrenen Verhältniſſen brechen wollte, die dadurch entſtanden ſind, daß zwei Jugendorganiſationen den grei⸗ 
Jen Nanen führen. 

Bei der Entſcheidung über den Vei der En Programm⸗Entwurf werde! 
zuerſt die Xöänderungsantr i e durch Einzelabſtinrmung igt. 
Alle Anträge. die darauf en., die Jugendbewegung 3 einer 
unpolitiſchen oder andererſe 'ner U. S. P.-Jugend Zu machen. 
werden mit großer Mehrheit abgelehnt. Darauf wird das Pro⸗ 
gramm mit 167 Stimmenbeis Stimmenthaltungen 
angenommen. 

Man ſchritt dann zur Beratung des O rganiſotions⸗ 
Statuts. über welches Jugendgencſſe Skala-Berlin referierte. 
Er gaßd einen Ueberblick über die Vezirke des Reichs und begründete 
dann den Statutenentwurf, der über die Mitgliedſchaft, den Aufhau 
der Organiſation. Reichskonſerenz. Reichszentrale, Veiträge und 
Zeitſchrift näher timmungen enthält. Es wird ein Pflicht⸗ 
beitrag der Organiſationen an die Zentrale von 7 Pig. für Kopf 
und Monat fei⸗ Ht. engere Zeutrale ſoll aus 7 Mitgliedern. 
der außer dieſer fungierende Reichsausſchuß mit Kontrollberech⸗ 
tigung aus 9 Mitgliedern beſteht. Das Stakut wurde einſtimmig 
angenommen. 

Ueber die Preſſefrage referierte Jugendgenoſſe Schoylem⸗ 
Halle. Er teilte mit, daß die U. S. N. D. ihre Jugendzeitſchrift 
vorbehaltlos der neuen Jugendorganifation üb⸗rgeben habe. Die 
Jugend bat nun wieder ein eigenes Blatt, das dennächſt unter oem 
Titel „Proletarieringend“ erſcheinen wird. Eine Organiſations⸗ 
beilage Aus unſeren Reihen“ ſoll alle Fragen der Bewegung de⸗ 
hundeln, während der Hauptteil der lich 
lozial'ſtiſch bilden ſoll. Die Zeitſchr 
erſcheinen. 

Es wurden dann die notw 
und zum Reichsausſchuß vo⸗ 

     

    

        
     

   

   

  

       

  

   

  

kommen, wuybei beſchloßſen wurde, 
die Zentrale nach Leipzig zu legen, da Berlin angenblicklich ge⸗ 
wiſſe Nachteile beßitzt. Gewählt werden ſolgende Jugendgenoßen: 
In die engere Zentrole als Vorſikender Schröter⸗Leipzin, als Kaſ⸗ 
ſierer Springer-Leipzig, a. 
Redakteur der Ornanifat 
lißzer Sübler⸗Schlend'ß. 
mann⸗Plaueni In den neun⸗ 
gewählt: Demberger⸗Weißenfet 
Hagen, Frank⸗Gera, Paul⸗Köni⸗ 
Berlin, Hocke⸗Plauen und Emn 0 

Es wurde auf Antrag des Iraendgenoſien 
eliedrice Kommiſfſion eingeie 
programm ausarbeiten ſoll. Och 

Aniröge erledigt. Zur frrage der Internattlonals pmrde beſ 
die Zentrale zu beauftragen. mit dem Erckutivkamitee d 
internationale in Verbindung zu tre b die 
bedingungen Klarheil. zu ſchalfen i 
Vedenken gegen das Äroar 
letarierjugend Deutſchlands im Rabmen der inter; 

     

   

    

    

   

     

  

wurden 

thagen⸗ 
Tricke⸗ 

    

   
ürnberg. 

            

   

  

ganiſativn ige toktiſche Bewegr 
efnem Anſc⸗ nichts im Wege. 

Ferner die Zentrale beauitran 
und aufklärender Literatur 
Jugend entſpricht, zu ſorg 
vertrieben werden. 

Genoſſe Sch 
ſtandenen 
er praktiſche Hinweiſfe 

aufforderte. foſort Geldmitt 
zu ſenden, da dieſe infolae i 
abhängigkeit über keinerlei 
Arkeiten der Konſsrenz exlediot. 

Der „Held“ Ludendorff. 
Vrofeſſor Hans Delbrück, ein konſervatir 

mals konfervativer Abaesrdn. 5 
Rügen. ſchreivt ühber Lude 
BPreußtichen Jahrbücher: 

„Was dem General Ludendorff zum Bo 
wird, iſt nicht, daß er überbaupt keinen Fi 
hab 
55 der un ihar. 
mich für Welt un V und desbalb ſtaatsmän⸗ 
niſch nerwerflich war. Durch die Forderuns Rieies ailein 
augeblich ehrenvollen Frichens faben General Cudend 
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dadurch. den ſie auk den Vernicht 

  

    

willen des Feindes binweiſen, mit bem ein Ve 
aungsfrieden unmöglich geweſer ſei. nach dadurch. 
die Zermürbung unierer Front durch die revolutionäre 
Agitation, die „Erdolchuma von binten“, anklagen. Es iſt 
nicht wahr, daß dröben überheaupt kein Verſtändigungs⸗ 
wille vorban gewelen ich verweiſe noch einmal     
darauf, daß auch Herr Helfferich das jent zuaißbt. Es kam 
darcuf an. daß wir dielen Berſtändicuna⸗willen, Rert ihn 
durch die übertriekenen Terderungen zu lähmen, durch die 
offene Erkläzund EGer Belgien Lehidelten. Je mehr ein 

deutſcher Poliiikcr überzeuat war. daß drüben der Vernich⸗ 
kmaswille vorherrſche, deſt mehr wußte von unferer 
Seite mit dem Programm der Verſtt ang gearbeitet 
werden, je mehr man überzeugt mar dan das zu nichts 
führen werde. dekto leichter konnte man ja dieſen Weg 
geljen, deſto ungefährlicher war vr. Man gewann in den 
Augen der Völker die moraliſche Oberhand, ohne daß es 
etwas koſtete,“ 
Haus Deldrück hot während des & Trieges ſich gegen 

die Alldertſcher gewendet und gegen die Lviésrlandspartei, 
die ja nun denjenigen Fri⸗den tatſä⸗ -scht bat, den 
ſie wolite. nur mit dem Kuterſchled, daß nien die anderen, 
ſondern daß wir dieſen Frieden annehmen mußten. Leden⸗ 
dorkf und ſeine Gelinnungsgenoſten — ſie haben det's deut⸗ 
ſche Volk ins Unglück zeſtürzt, ſie ſind es in Wahrteit ge⸗ 
welen, die nicht mir die Front. nein. die das deutſche Volk 
rücklings erdolchten, nach dem Diktat des Eroßkapitals, der 
Schwerinduftrie und der Großaararier. die nun ihren Zuden⸗ 

    

      

        

       

    

   

Lokales. 
Achtung! Weihnachtsfeler! 

Die Liſte zum Einzeichnen der Kinder zur Weihnachts⸗ foler liegt bis zum 25. Dezember, mittags, im Portelhanenn, 
Bartholomälkirchengaſſe 24, aus. Die Kinder bringen zur 
Feier eine Kaffeetaffe mit. 

Diejenigen Parteigenoſſen, die ihre Kinder zu der Weih · 
nachtsfeier am 1. Geiertag in Parteiburean Bartholomäl⸗ 
kirchengaſſe 24 haben einſchreiben laſſen, werden erſucht, die 
Eintrittskarten von dort ſofort abzuholen. 

‚ Der Frauenausſchuß. 

Arbeiter⸗VBildungsausſchuß. 
Nm 2. Feierkag veranſtaltet der Arbeit ildungsausſchuß im 

Café Devra, Karthäuſerſtraße, einen künſtleriſchen Unterhaltungs⸗ 
abend. Die Karien können von den Vertrauensleuten auf den 
Purteibureaus in ämpfang genommen werden. Näheres ſiehe 
Inferat in heutiger Nummer. 

Die Fiſchverſorgung von Danzig. 
In der Vollperſammlung der Verbraucherkomwer kom die Viſch⸗ 

veriyrgung von Danzig zur Verhandlung. Man war nicht gegen 
die Einfuhr von Nordſeefiſchen, wenn dieſe billiger ſind wie die 
Oitſeefiſche. aber vor allen Dingen verlangte man. daß die Oſtſer ⸗ 
fiſche der Danziger Vevölkerung zugänglich gemacht werden. Man 
tönne nicht zuſehen. wenn die Danziger Fiſche nach außerhalb ver⸗ 
ſchoben und als Erſatz Fiſche aus der Nordſee herbeigeſchafft wer⸗ 
den. Bon ſeiten der Fiſchhändler und der Ziſcher wurde an der 
Weſtpreuhiſchen Fiſchtzandelsgeſellſchaft ſehr viel kritiſtert und ihre 
Auflöſung verlangt. Es wurde verſprochen. daß man die Fiſche 
reichlicher und billiger lieſern würde, wie die Fiſchhandelsgeſell⸗ 

E    

  

Unſere Buchhandlung 
Am Spendhaus Nr. 6 
iſt am morgigen Sonntag bis 

6 Uhr geöffnet. 

Für ſeine Weihnachtseinkäufe wird 
bei uns jeder das Rechte finden. 

  

  ſchaft, wenn nur dieſe und die öf 

  

iche Bewirtſchaftung beſeitigt   

         und de⸗ Handel eingeführt ſei. Leider wäre die Regierung 
bereim auf dieſe Forderung eingegangen, obwohl ſie wiſſen    konnte, w. 
aller Augen 

teurer 

der Erkolg lein würde. Jetzt liege der Erfolg klar vor 
Die Fiſche ſeien nicht billiger, ſondern unerhört Fiſche 

        

    

   
    
   

   rt. Es wurde verlangt, 
rtrag wurde angenammen, 

ung der öffentlichen Be⸗ 

nn Höchſtyreiſen und 

    zu verhindorn. 
ſofortige            

  

           
   
     E⸗Schröder⸗Prozeß. 

    

      

  

      

   
  

ichtig⸗ 
beeilt ſich, der 
einige dumme 
erlav 

  

     
    

eingelegt. Herr Hertell 
DProzeßes wenig Freude? 
gang der Kloge wird daser 
der vorrehme“ Redakteur der „Neueſten“, der vor Gericht nicht 
eine ſeiner Streik.Räubergeſchichten zu beweiſen verſuchte. 
Clauben. 

  

Eine Weihnachtsfreude für die Kriegerwitwen und ⸗waifen. 
Neichsbundes der Kriegsbeſt      

      

gen K& vitwen, Kriegsrollwaiſen, jowie bedürftigen Kriegse⸗ 
eltern im Wirtſchaftsbezirk Danzig eine Weihnachtsfreude in Form 
einer einmaligen Unterſtützung zu gewähren. d'e je nach Lage der 

Bedürftigkeit zirka 10 Mk. beträgt. Die Auszahlung der Unter ⸗ 
ſtützung erkolgt in den nächſten Tagen durch die Für? 
der Kriegshinterbliebenen. 

Jir die Arbeitsloſen wurden der Firma 
216,50 Mark eingeſammelt. Das Geld iſt zur Verwert; 
Arbeitsloſenrat weitergeleitet wurden. 

Verbraucherkammer. Die Vollverſammlung der 

kantwer beſchäftigte ſich in ihrer letzten Sitzung mit der Nohzucker⸗ 
frage. Es wurde eine Probe von braunem Rohzucker umher⸗ 
gereicht die einen ſehr guten Geſchmack hatte und durchaus einen 
guten Gebrauchs⸗ L darſtellt. Diefer Zucker lagert in Keufahr⸗ 
waſſer. Leider habe man den Hrraſtpreis für dau 8 'el Ur 
Rohzucker recht hech angeſe3zt. Die Spannung des Fasrikpreiſes 
iſt beim Kleinbandelspreike vermindert worden, ſodak des Preis- 
unterſchied zroiſchen weißem Zucker und gelbem Zucker nur noch 
8 Pig. beträgt. Es wurde Mitteilung gemacht von einem Schrei⸗ 

erfabrik Preuſt, nach welchem der Rohzucker ein ein⸗ 
rabrikat darſtellt. und zwar ſowohl der gelbe wie der 

— Als Vertreter der Verbraucherkammer für die 

Prüfung der Frage der Einführung von Nordſeeſiſchen nach Danzig 
wurde Lagerhalter Borchert gewöhlk. — Dem Wiriſchaftsbund 
der Hausfrauen wurden 4 Sitze in der Verbraucherkammer zugs⸗ 
ſtanden. Er ſoll auch entſprechende Vertretungen in den ſtädtiſchen 
Derjorgungsausſchüſlen erhalten. — Beim Magiſtrat ſoll dagegen 
Einfpruch erkoben werden, daß Krau Braufewetter als Ver· 

  

  

    

Vers;    

     

  

   

     

  
  dorff auch im politiſchen Kampf als Helden und Führer ver⸗ 

herrlichen und auf den Sckis erheden. ‚ 
brauchervertreterin in den Verſorgungsousſchüfſen angeſeben wird.   Man könne ſie nur als Vertreterin der Erzerger end Händler an⸗ 

erbernen, mit denen ſie ſaſt regelmäßig rebet und ffimmt. Ste 
ſtimmme jeder Preiserhöhung zu und vertrete die Anſchauung, daß 
die Verbraucher ſehr gerne höhere Preiſe zahlen, wenn ſie über⸗ 
haupt nur Ware betommen. 

Die Leitung der U. L.wichtſplie iſt eit dem 16. d. Mit. tü rea 
Händen des Herrn Direltor Kolzer. SHerr Kolzer iſt eine in 
Danzig von feinem früheren Wirken her bekannte Perſönlichkeit 
und ſeit den letzten Jahren ein bewährter Mitarbeiter der Ufa“ 
(Univerfum-Film-Aktiengeſellſchaft) in Berlin, zu deiſen Kenzern 
auch die u. L.Lichtſpiele in Danzig gehdren. 

Gerichtsecke. 
Die Erſchleßung des Rebenbuhlers. Wie ſeiner Zelt be⸗ 

richtet, wurde in der Nacht zum 24. Juni in Cangfuhr in der 
Wohnung der Witwe Bonnet ein Majſor erſchoſten, der ſich 
hier auf unrechtem Pfade befand. Täter war der Bankbeamte 
Guſtar Kunter in Danzig, der ein Liebesverhältnis mit 
der Witwe unterhielt. Als er in dieſer Nacht die Witwe durch 
das Fenſter beſuchte, fand er den Major und es kam zu einem 
Ringkampf zwiſchen beiden Männern. Kunter zog einen 
Srowning aus der Taſche und erſchoß ſeinen Nebenbuhler. 
Das Verfahren gegen Kunter iſt eingeſtellt worden, wegen 
mangelnder Beweiſe und weil Kunter ſich in der Notwehr 
befunden habe, in der er in Ueberſtürzung die Grenze über⸗ 
ſchritten hat. In dieſem Falle tritt Straffreiheit ein. Es 
blieb nur noch, daß Kunter ſeine Waffe nicht vorſchrifts⸗ 
mäßig abgeliefert hat. Wegen dieſer Tat wurde er vom 
Schöffengericht zu 20 Mark Geldſtrafe verurteilt. 

Die Erſchleßung zweier Perſonen in Ohra. Vor dem 
Schöffengericht hatte ſich der Arbeiter Willy Hein in 
Ohra und der Arbeiter Leo Klaſchewſei indanzig wegen 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und gemeinſamer 
Körperverletzung begangen gegen einen Bürgerwehrmann 
und einen Vontzeiwachimeiſten zu verantworten. Am 
1. Auguſt war in Stadtgebiet Pferdemarkt. Die beiden An⸗ 
Deites M mit dem Bruder Friebdrich Hein und dem Ar⸗ 
eiter Manzey befanden ſich auf dem Markte und fingen 

hier eine Rauferel untereinander an. Der Polizeiwacht⸗ 
meiſter nimmt an, daß dieſe Rauferei nur zum Scheine vor⸗ 
genommen wurde, um den anweſenden Bürgermehrmann 
zu reizen und ihn zum Einſchreiten zu veranlaeſſen, um ihn 
dann anzugrelfen. Der Bürgerwehrmann verſuchte denn 
auch den Streit zu ſchlichten und wurde nun von den vier 
Perſonen gefährlich mit Meſſern angegriffen. Der Bürger⸗; 
wehrmann befand ſich in der Notwehr und ſchoß auf Frie⸗ 
drich Hein, der darauf tot nieberfiel. Die Raufbolde hatten 
aber noch nicht genug, ſondern gingen jetzt nochmals auf 
den Bürgerwehrmann los, warfen ihn zu Boden, knieten 
auf ihn nieder und Manzey erklärte, ihm mit dem Meſſer den 
Schlund durchſchneiden zu wollen. Der Polizeiwachtmeiſter 
kam hinzu und ſuchte den Bürgerwehrmann zu retten. Dieſer 
gab einen Schuß auf Manzey ab, der gleichfalls geſtorben iſt. 
Der Polize'wachimeiſter erhielt einen Meſſerſtich an der 
Hand. Das Schöffengericht verurteilte dijKbeiden Ange⸗ 
klagten zu je 6 Monaten Gefängnis. 

„Nichtrauczerabteile“. Die Eiſenbahnbeamten beklagen ſich 
üiber die Zahrgäſte, weil dieſe ſich vielſach an das Rauchverbot in 
ichtraucherabteilungen nicht kehren und ſelbſt bei perfönlicher 

Aufforderung das Rauchen nicht einſtellen, ſondern ſich dabei oft 
ſogar widerſetzlich zeigen. Die Beamten haben ſtrenge Anweifung, 
jolcher Nichtachtung der Vorſchriften zu begegnen. In einem Zuge 
zwiſchen Danzig und Zoppot ſaß der Rechtsanwalt Dr. Sallach 
aus Danzig am 2. November und rauchte hier. Der Bahnbeamte 

    

   

          

    

  

  

   
forde hn auf. das Pauchen zu unterloßfen. Nach At. 
Vahnhe ukam er dieſer Aufforderung nicht nach. Es erfolgte    

   
Anzeige und ein Siralbefehl, gegen den der Rechtsanwalt Ein⸗ 
ſpruch erhod. Er aab an, ſich in dem Abteil al befunden und 
das Nauchen auf Auiforderung eingeſtellt zu haben. Das Schöffen⸗ 
gericht vatte über die Sache zu i 

    

       

      

   

  

  

Aitgenblick d⸗ 
weitere Perlon nicht anweſend ilt. 

    

Veranſtaltungen. 
Aufführuns des Arbeiter⸗Bildung⸗ausſchuſſes. Geſtern 

veranſtultete der Arbeiter⸗Bildungsausſchuß im Wilhel⸗ 
Theater eine Volksvorſtellung, die einen zlemlich guten Ve⸗ 

ſuch aufwies. Diesmal war es nicht ein Stüc ernſten In⸗ 

haolts, ſondern eine Derbietung, die der Unterhaltung ge, 
widmet war. Es geldagte die Operette „Der fidele Bauer 
zur Aufführreng. Dos Stück, das wir bereits bei der eriten 
Aufführung hier in Danzig beſprochen haben, wurde bei⸗ 
fällig aufgenommen und rief oftmals rahre Beifalls- und 
Heiterkeiisſtürme hervor, ſo daß mebrere Couplets wieder⸗ 

holt werden müißt Aen zweiten ůnsr 

anſtaltet der Ardeiter⸗Bildungsausſchuß Derro 

einen künſtleriſchen Unterhaltungsabend, 
einen vollen Erfolg wünſchen. 

Stobtitheater. Wochenhn 
abends 6 Uhr (Tauerkarten u 
im Hermelin Sperette 

Ernſt Weliſch. Mußk von Jean E 
(Dauerkarten E½ Tiekland 

karien A 2/½ Das Jub 

  

  

  

    
      
im Lafs 

dem wir ebenfalls 

    

     8 Akten von Rudolph Schanzer and 

ert. Mon(ig, abends 65 Uhr 
Liag, ebends 6 Uhr (Dauere 
twoch, vachm. Uhr 

Eert, Frau Holle oder Das 
Nädten. Weihnachtsräärchen 

»Einlagen. Donners⸗ 
Yle, Vandz 

I. Frertag. 

'e) Fron Holle: abends 6 Uhr 
Frau im Hermelin. Stm⸗ 

ate Preiſe) Frau Holte: abendszi 
e Raſchhoffs. Sonntog, den 

fermäßigte Preiie) Frau 
uugültig); Die Frau im 

  

    
   

  

    

      

  

   

   

    

ige und das ſan 
in 8 Büdern don Sorn⸗ 
kag. nachm. 2 Uhr (ermä 
5 Ubr (Daverkarten ungü! 
nachm. 2 Uhr lermätigte P 
Dauerkarten ungültig! Di 
abend. nachm. 2 Uhr (ermö 
6 Uhr (Tauerkarten C 2) 2 
28. Dezember. nachmittagz 2 uh 
Hyolle: abende 6 Uhr (Dauerkerten 
Hermelin. 

   

  

  

   

    

Wilhelm⸗Thtater. Wochenſpielplan: Sonnabend, den 
20. 12. zum 1. Male ‚Die ſpaniſche Fliege“, Schwank in 3 Akten 

nd Bach. Sonniag „Der liede Auauſtin“. Moniee 
ipaniſche Fliege“ Diensiag Der liebe Anuguſtin“. Mitt⸗ 

woch geſchloſſen. Don j e Fliege 

      

  

     

  

  

Tuberkolsss-, Geschlechts-, Krebs- ensé 
andere Kranke erhelten jeizt Aesfahräüche 

Bre,schüre mit arzilichen Outschten sber 
Krenk- 
Aii,. in 

  

    Wänerde R: Keskel's Piistthesc- 

XU 3 Laboratorium, Frankturt 8. Tlain. 

Börsenplatz 1. Tel. Römer S5020. I8016 
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Fogthe Dümo-- 
III Untr un Unirhem Lullin umn Uſt Mn 8 SPffif i 

  

iü Varb u hoch- Win e in einfarbig-braun u. Lasrine- sehr sparte Form, in vorxügl. 
Weilbarem Kragen v. Gurtei Sauerhaka 2 Dlan. ca. 450 an lang, mit Stod. Ouslitdt 

ẽ 125 185 
(608 

Café und Restaurant 
Hundegasse 110 ahcbten 

Täglich sb 6 Uhr: Erstklassige 

Kkünstlerkonzerte 
Solistenkapelle Gebr. Zaleski 

Ausgerticnett musikalsche Darbistungen. 

    

    

Knopfgarnierung 

& 250 335 er. cerberyasse ll 
    

    

   
     

    
  

          

     

     

    

     

   

Die Raſchheſßs 
Drama ix 5 Axten von Hermanmn Sudermans. 
elaß, uuarten den IL. Dezernder 1918. abends 6 Uhr 

Danerharten haden Reine Bültighkrit. 
Zum 1. Maie. 

Die Frau im Hermelin 
Dpereite in 3 Akten von Jean Güdert 

MNontag. den S. Desembder 1815f, abends 8 Uhr 
Dazerherten EI 

Tiefland 
Muftidrarte M 1 Vorfpiel und 2 Akfen 

von Eugen D Albert. 

VDicnstus, den 28. Degember 1919, abends 6 Uhr 

Dauntrharten A Il- 
Das Jubilãäum 

Laltſpiel ba 3 Axtrn gon Frarz Arnold n. Erußt Bach. ů 

Wimhelm-Theater J. Hosenbaum ‚ Besitrer KRoesmissiorssvat kEroO ieser, D 

& — — ů Breitgasse 128/. Teiefon 2ZIEi. 
Die spanische Fliege. é é 
Schwank ia & Akt. v. EEL. Arnoid n. E Bacd. 

SoentYg. den 21. Veremder. Demis 653, Uer: 
— Operene i‚ 3 Akten 

ö IM Auel. Angustin. — 

Ulster 
für Herren, 

Paletots ů ů 
Jünglinge 

Anzüge und Knaben 
Lodenjoppen 

in grösster Auswahl 
SSmm vom — ——— EEKA 
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Ververrer! — D 1D—3 Uhr De 
Bram K „IIf. asgemem, 23 — Mh, Danzig. 

14 741 71 Turnfſtunden d. Männer ⸗ 
und Frauen⸗Abteilung 

b IX VMe E ieden — 

Anerkaunt Originai-Ausschan Montag u. Donnerstag 
zute Küche. von Münchner Racker. von 74/½.—9½% Uhr abends 

  

(heil und Gunkeh 

Tägliche Künstler-Konzerte 
Salon- rehster Er be 

Sciili iter. Caſé 

in der Turnhalle Kehr⸗ 
miedergaſſe gegenlöber der 
Fortbildungsſchule. (3858 

Der Vorſtand. 

  

   

Thüringer 2 
       

    
  

Leum, . — 
Mpous Ineater n —— 

„Süderiein fein- Ut. Denaee Ee- 8 — Verloren 
Seeseehneesesseseeseseses   

ein Notizbuch mit Partei⸗ 
und Verbandsbuch des 
Metallarbeiter⸗Berbandes 
und fämtlichen Ausweiſen. 
Wiederbringer erhält Be⸗ 
lohnung. Karl Heimann. 
Plappergaſſe 1. 82⁰0⁰ 

Sioitern 
Dauerheilg. Neues ärzt- 
liches Verft. Ausk. trel. 
C. Naeckel, Neuköllin, 
Neckarstr. ö. 182⁰½ 

XE- Sel1 AE Müss ve Les Er?T 
DErVASSAer: 

SE (Rrr & Wertess Berten 
Veismere Tbeszer d. l WMrh EBen Lents 
DSer TEarl, Joε Cessik PSGr. 
üinn. iit. TDeater). Rere: Eßf Werrihnr?; 
SLE EEEEAEE SES 
Aur,E / L. VSEvERE&ÆE 19—I U. ů 

EELXSTLEPIETLE ü 
4 Jee SteEREEEEE 

enen 2n. s 2 eseer 

            „ Arbeiter-Bildungsausschuß:: 

Amnm 25. DBezember (2. Weihnachitsfeiertag) 
aSends 5½ Uhr im Café Derra, Karthäuser Straße: 

Künttleriſcher Unterhaltungsabend 
KNexitstlonen und Lieder zur Laute: ů 

    

        

           Der Schuldschein des Haan 
Adertener Ess ermten &. 

     
       SDants 

SSel 
Spiert àE Gen arrt Kafohien. 

„Rus 100. nähe“. 
Sersidas-Deteat . ma M ô AELen. 

arvr Hiinl : ⸗„ Joe Edwarde 

        
     

   v. Brinken 

   

  

   

      

vom Stadt- lierr Schauspleler Kliewer 
theater Hesens: Operusängerin Ffl. Brüggemann     
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—— S Klevier: Herr Rapellmeister Driesen 
— 2 Violsne: Herr Mus. adirextor Wernictice Aufposstern von Sotss Unn 
— Chorxesans: Arbeitergesangverein „S üän gergruß“. V baben, n Auhn ungen bar 
8 E 75., 26., 27. U. 28. LPeꝛender — * Quertettcgesang: Sols-Ouarten 50 Buchdrücker-Cesangverrins ösrtünen und Dekorafionen 

AEEr 632 8 ů Passag — 8³ kähet aus (1155 

ů Otto t é ů e. Leater — Vader ————— nes zuc. — 2 bat,Mnter Deterefer, 3 Hentter ———— Saner km'er Ia Jahben haben keinen Zukrüt. Aitstsar Craben 76. 
— DEELenE Lese SST NSNSDSSSSSSS Eassenst aung 6 Thr. — Aniang 63½ Uhr. Vertauf gut gaarb. Chaise- 
S 2 V SütriESkærten s ad in den Parteibureaus NV. Demm 7, II und kongues, Salas, Gar- turen. 
2 Ernas Mars Barthomsikirchenga in den Volkswaci-Zuckhendlungen Am — IsiA — 
S CE SSSE S SPeuähaash tad PFaradtesgage 32 sowie in den Zigarrenhandiungen 11127 sat Doil Aüul 
E 3 j Sehis., SchaSeiCnAEM. 38 v. (iSorteNG,ChI., Lange Brücke zu haben. wend.ſich dwekt aK.llasbhun. 
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  Friedrich Zel Zelnik    
    

Siilerhum lrarrörthn Kurhofel,ramer 
Karthäuser Maaals 27 ů ubude 

Mühon iñ AetenfS ampenareru 1ů 
SESSEE A 3 Sa-= 1 Scsser ——— F. eere, Grosser Ba 

SSEEEEEOEHEAEHDEEs ndet krandlichet ein 
AASSS SSSSs W. Enubrecit. 

KMüů C AféE S E eger U ————————.— 

AAEESEAEEEEa2 V Eaherser Suate 22. femni 2275 U 
2 iek übe jetzt auch 

U Jeden Sonntag Crs 8 OE Kassenpraris aus. (5204 

     
    

  

     

  

   

  

Charlotte Böcklin 
—— 
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